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Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Vom 30. September bi 18. Oktober
fand in der Stadt Vercelli (Italien) der
4. Internationale Musikwettbewerb statt,
bei dem der junge niederösterreichische
Komponist Karl Maria Brandstetter (ge·
boren 1923 in Etzen bei Zwettl) für sein
sacrales Chorwerk "Marianisches Trip­
tychon" (nach Worten von Guardini) den
2. Kompo ition preis in der Höhe von
50.000 Lire erhielt. Außerdem wird das
preisgekrönte Werk in Mailand verlegt
werden. Der Vor itzende der Prüfungs­
kommi ion war der bekannte Kompo­
nist Arthur Honegeer.
Der Erzbi chof von Newvork Kardi­

nal Speilman, weilte zu einem kurzen
Be uch in Wien. Er hatte in der Ste­
phanskirche eine Bischofsmesse ze­
lebriert. Seine Weiterrei e nach Brüssel
erfolgte im Flugzeug.
In Wien wurde die neue Marienbrücke

für den Verkehr freigemacht. Die alte
Brücke war durch die Kriegsereignisse
zer tört worden. Gleichzeitig wurde der
Fußgängertunnel von der Rotenturm-
traße zur Marienbrücke und der Stadt­
bahnhaltestelle Schwedenplatz eröffnet.
Anläßlich der "Weltwoche der Wer­

bunl" wurde auf der Mariahilferstraße
in Wien eine Festbeleuchtung durch­
geführt. 90 über die Straße gezogene Gir­
landen mit 4000 Glühbirnen tauchten diese
täglich ab 22 Uhr in ein Lichtermeer.
In Neudorf bei Staatz wurde die

lrö8te Entwässerungsenlage Österreichs
eröffnet. Durch die Entwässerungsanlage
wurden mehr als 3.000 Hektar Boden für
den Pflug benutzbar gemacht.

Das Landwirtschaft ministerium hat
wegen Au breituns der Myxomatose,
einer gefährlichen und zumei t tödlich-­
verlaufenden .Seuehe unter den Kanin­
chen, die Ein- und Durchfuhr von leben­
den und die Einfuhr von toten Haus­
und Wildkaninchen sowie von Rohstof­
fen dieser Tiere (Felle, Haare) aus

Frankreich, Belgien, Holland und -West­
deutschland bis auf weiteres verboten.
Die Seuche hat bekanntlich ein französi­
scher Forscher hervorgerufen, der einige
Tiere mit den Erregern dieser Krankheit
infizierte, um die Kaninchenplage ein­
zudämmen.
Auch heuer wird in dem kleinen Gast­

haus nächst der Kirche von Christkindl
bei' Steyr das "postalische Christkindl"
amtieren. Voraussichtlich vom 6. Dezem­
ber bis 6. Jänner werden alle "An das
Christkind I in Christkindi" adressierten
Sendungen den schönen Sonderstempel
erhalten, der heuer eine neue, noch
schönere Form und Farbe haben wird.
Man will sogar eine eigene Sonderpost­
marke herausgeben. Schon jetzt i t das
Interesse - vor allem im Ausland - für
das österreichische Christkindl-Postamt
groß. Ein Pfarrer aus Newyork kündigte
bereits 5000 Sendungen an und bat, man
möge doch Näheres über das "Christ­
kindl-Postamt" veröffentlichen, da vor

allem in Amerika dafür größtes Interesse
bestehe.
Seit April dieses Jahres tauchen, be­

sonders in Salzburg. immer wieder Hun­
dertsehitlineseheine auf, die um zwei bis
drei Millimeter kürzer sind als "normale"
Noten. Bei genauerer Betrachtung stellt
sich heraus, daß sie aus zwei Hälften
bestehen, die mit einem Papierstreifen
zusammengeklebt sind. Der Trick der
Betrüger besteht darin, daß sie ein Bün­
del Geld cheine der Länge nach so lange
horizontal verschieben, bis der Abstand
der Ränder zwei bis drei Millimeter be­
trägt. Dann wird der Geldstoß in der
Mitte durchgeschnitten und von jeder
Hälfte ein schmaler Streifen abgetrennt.
Aus den Streifen. die durch die geschil­
derte Anordnung der Geldscheine zu­

sammengesetzt dem Banknotenbild ent­

sprechen, wird dann ein neuer "Hunder­
ter" zusammengeklebt. Diese Methode,
die sehr mühsam ist, kann nur dann
"gewinnbringend" angewendet werden,
wenn eine größere Anzahl von Geld­
scheinen zur Verfügung steht. Bisher sind
im gesamten Bundesgebiet 76 Hunderter
dieser Art festgestellt worden.
Der Einlagenstand der österreiehisehen

Sparkassen hat Ende �eptember die 4-
Milliarden-Schilling-Grenze überschritten.
Die Spareinlagen betrugen 2056 Millio­
nen Schilling, die Giroeinlagen 1996 Mil­
lionen Schilling. Innerhalb der letzten
12 Monate sind die Spareinlagen um 660,
die Giroeinlagen um 310 Millionen Schil­
ling gestiegen.

Der Slaalsverirag
ein Presligegewinn für alle
Bei einer Kundgebung zum Tag der

Vereinten Nationen erklärte Bundes­
kanzler log. Raa b, die Einlösung des
vor zehn Jahren in der Moskauer Dekla­
ration gegebenen Versprechens bzw. der
Abschluß des Staatsvertrages für Öster­
reich würden einen Prestigewinn für alle
Mächte bedeuten und das Vertrauen der
Völker in die Zuverläs igkeit der Mächte,
die vor zehn Jahren ein Wort gegeben
haben, auf der ganzen Welt stärken. Der
Kanzler führte in einer Rede u. a. aus:

"Wer Frieden erringen will, darf ihn
nicht mit militäri chen Waffen zu er­

kämpfen versuchen. Die Mittel, mit
denen der Friede erreicht wird, heißen
Vertrauen, guter Wille und Verhandlun­
gen. Das Forum dieser Verhandlungen,
sagte der Kanzler, ist vorhanden: die
Vereinten Nationen. Wir Österreicher
können leider nicht die Initiative ergrei­
fen, denn wir sind noch immer nicht
Mitglieder der Vereinten Nationen. Dies
i t für uns betrüblich, aber auch sehr
bedauerlich für die Vereinten Nationen
selbst. Un ere Mitglied chaft bei den
Vereinten Nationen könnte der Idee, die
ihrer Schaffung zugrunde liegt, förder­
lich ein. Österreich in den Reihen der
Vereinten Nationen würde also einen
Kämpfer mehr für den Frieden bedeuten,
einen Kämpfer. der in seiner Vergangen­
heit als Mittler zwischen den Völkern
nicht gerade urige chickt agiert hat und
nach zwei Weltkriegen weiß, was Krieg
lind seine Folgen bedeuten. Der Kanzler

würdigte dann die Verdienste der Ver­
einten Nationen und bemerkte, daß die
an dieser Vereinigung Beteiligten durch
ihren Beitritt bewiesen haben, daß sie
willens sind, die kriegerischen Ausein­
andersetzungen zu beenden. Es ist leich­
ter, diesen guten Willen zunächst in
kleinen Dingen zu zeigen. Es bestünde
daher die Möglichkei t, mit dem österreichi­
sehen Staatsvertrag den Anfang zu ma­

chen. Niemand, der zu diesem Vertrag
ja agen muß, braucht einen Prestige­
verlust zu befürchten, denn schließlich
hat man vor zehn Jahren in Moskau
feierlich erklärt, daß die Wiederherstel­
lung eines freien und unabhängigen
Österreich eines der Kriegsziele der Al­
liierten sei. Ein Versprechen einzulösen,
bedeutet nur einen Prestigegewinn, nie­
mals aber einen Verlu t des Ansehens.
Die Einlösung eines Versprechens ist eil).
Zeichen der Stärke. Das Vertrauen in die
Zuverlässigkeit der Mächte, die vor zehn
Jahren ein Wort gegeben haben, würde
bei allen Völkern steigen. Wir wissen,
daß wir mit die em Staatsvertrag
chwere .Lasten auf uns nehmen werden
müssen, und wir werden sie auch erfül­
len. Wir werden uns sogar bemühen, die­
ses Versprechen schneller einzulösen, als
diejenigen, die uns in Moskau die Frei­
heit versprochen haben. Wer den Schritt
tut, dessen Name wird sich tief eingra­
ben in die Herzen aller Menschen, die
eines guten Willens sind.

Die Spurkassen zumWellspurlug 1953
Zum zweiten Mal seit dem Krieg wird lionen Schilling und Ende Juni d. J.

arn 30. Oktober d. J. von den österreichi- 1.856 Millionen Schilling. Vor kurzer Zeit
sehen Sparkassen der Weltspartag abge- erreichte der Stand der Spareinlagen bei
halten. Der Zweck des Weltspartages. an den Sparkassen die 2-Milliarden-Schil­
dem auch heuer wieder die 32, dem in- ling-Grenze, Den Sparkassen war es

ternationalen Institut des Sparwesens in dadurch möglich, namhafte Kredite
Amsterdam angeschlossenen nationalen für die heimische Wirtschaft, für den
Sparkassenverbände teilnehmen, ist, die Wohnhausbau. für Hausreparaturen,
Bevölkerung auf die Notwendigkeit der für die Landwirtschaft, für den Han­
Sparsamkeit aufmerksam zu machen. Am deI und das Gewerbe bereitzustellen. An-
30. Oktober werden sich die Sparkassen läßlich der im Juni dieses Jahres auf­
in Österreich an die gesamte Öffentlich- gelegten Energieanleihe zeichneten die
keit wenden und das Publikum auffor- Sparkassen rund 125 Millionen Schilling
dern, an diesem Tage eine, wenn auch und tragen so zum Ausbau der Wasser­
noch so kleine Spareinlage zu leisten. kraftwerke und zur Aufrechterhaltung
Die österreichischen Sparkassen werden der Be chäf'tigung bei. Das im Sommer
durch Plakate, Flugblätter und Kurzfilme d. J. in Kraft getretene Sparbegünsti­
die Öffentlichkeit über die Notwendig-. gunasgesetz wird zweifellos zu einer wei­
keit und den Segen des Sparens aufklä- teren Steigerung der Spareinlagen füh­
ren. Im Mittelpunkt der Veranstaltungen ren.

werden die Rundfunkansprache des
Herrn Bundespräsidenten, des Innen­
und Finanzministers sowie des Präsiden­
ten des Hauptverbandes der österreichi­
sehen Sparkassen, Direktor Franz Bever,
stehen, in denen auf die entscheidende
Bedeutung einer höheren Spartätigkeit
hingewie en werden wird.
Die Sparkassen waren in ihrer mehr

als 130jährigen Tätigkeit stets der Mit­
telpunkt der Kapitalbildung und stellten
das Rückgrat des organisierten Kapital­
marktes dar. Die Entwicklung der letz­
ten Jahre zeigt, daß die Bemühungen der
Sparkassen, ein Sparkapital zu bilden,
mit Erfolg verbunden waren. Ende 1951
verwalteten die österreichischen Spar­
kassen 922 Millionen Schilling an Spar­
einlagen, Ende 1952 waren es 1.438 Mil-

Der Weltspartag bildet auch den Höhe­
punkt der Jugendsparwoche, die vom 26.
bis 30. Oktober abgehalten wird. Die
Sparkassen sahen tet in der Erziehung
der Jugend zur Sparsamkeit eine ihrer
vornehmsten Aufgaben. In der Jugend­
sparwoche wird die Aufklärung der
Schuljugend über die Bedeutung des Spa­
ren verstärkt erfolgen.
Möge die universelle Idee des Welt­

spartages von allen Österreichern richtig
verstanden und gewertet werden I Wir
dürfen nicht zurückbleiben in diesem
edlen Wettstreit 0 vieler kulturtragen­
der Völker der Welt, bei dem ein hoher
Preis winkt: eine wohl fundierte und mo­

dern ausgerüstete Wirtschaft das
Glück unseres Vaterlandes!

Auf der Stolzalpe. der bekannten Son­
nenheilstätte in 1200 m Höhe, wurde ein
neues Kinderheim eröffnet. Der sich nach
oben verjüngende vierstöckige Terrassen­
bau ist 0 angelegt, daß die Sonnen­
strahlurig. die in diesem Gebiet mit jähr­
lich fast 2000 Sonnenstunden besonders
intensiv ist, möglichst voll ausgenützt
wird. Das neue Gebäude, für dessen Bau
das Land Steiermark 15 Millionen Schil­
ling aufgewendet hat, bietet Platz für
125 kleine Patienten, die neben sorgfäl­
tiger Heilbehandlung auch geregelten
Schulunterricht erhalten werden.
Rund 17.000 uneheliche Kinder wur­

den im Vorjahre in ganz Österreich gebo­
ren, wobei die Zahl aller Geburten 86.036
beträgt. Die größte Zahl an unehelichen
Kindern weist Salzburg auf, wo jedes
vierte Kind außer der Ehe geboren wird.
Kürzlich wurde in den Forsten des Zi­

sterzienserstifte Zwettl die erste große

Waldkalkurig demonstration in Nieder­
ö terreich veranstaltet. Die Notwendia­
keit einer Verbesseruna herabaewlrt­
schafteter Waldböden durch das Streuen
von Kalk ist den Forstleuten seit lan­
gem bekannt. Die Kalkuns im Waldvier­
tel hat daher in erster Linie den Zweck,
neue und rentable Arbeitsmethoden zu

zeigen. Das Gerät, das in den Zwettler
For ten vorgeführt wurde, besteht aus

einem geländegängigen "Motormuli" der
Stevr-Werke und einer Schleudervorrich­
tung, die den Kalkstaub weit in den Wald
wirft land verteilt, wodurch das Wachs­
tum junger Bestände um das Zwei- bis
Dreifache gesteigert wird.

.

Aus einem Käseimportland ist Ö ter­
reich vor dem Kriege zu einem Käse­
exportland geworden, denn von den im
Jahre 1937 erzeugten 17.000 Tonnen
Kä e wanderten 4.800 Tonnen Käse nach
Frankreich, Italien und Deutschland. Im

Vorjahre erzeugten die österreichi chen
Kä ereien 11.600 Tonnen, hauptsächlich
Emmentaler und Bergkäse. wobei um

den Konsum im Inland zu decken, im
Vorjahr noch 1300 Tonnen aus dem Aus­
land eingeführt werden mußten. Heuer
hat ich die Käseproduktion bereits we­

sentlich erhöht, wobei zu bemerken ist,
daß für einen Laib Emmentaler-Käse im
Gewicht von rund 70 Kilogramm 1000 Li­
ter Milch erforderlich sind.
Eine wildaewordene Kuh rief in Eben­

see eine Panik hervor. Das Tier, da sich
im Stall des Fleischhauers Imhofer los­
gerissen hatte und dann durch die Haupt-
traße gelaufen war, stieß dort den nach­
eilenden Fleischhauerlehrling Franz
Schneider und gleich darauf den 82jähri­
gen Ren tner Karl Lauterbacher nieder,
der einen Schädelbasisbruch erlitt. Die
Kuh konnte erst einige Kilometer außer­
halb des Ortes eingefangen werden.
Die Firma Maria Forster in Mautern­

dorf im Lunzau brachte in den letzten
Jahren das als pharmazeutische Spezia­
lität angepriesene Präparat "Indra­
Alpenöl" unter Umgehung der gesetz­
lichen Bestimmungen direkt in den Han­
del. Das "Wundermittel" war lewöhn­
liehes Latschenkieferöl, das um S 139.50
pro Kilogramm eingekauft wurde. In 20-
Gramm-Fläschchen abgefüllt, die mit der
Etikette ,,1ndra-Alpenöl" versehen wur­

den, fand e 'guten Absatz und kostete
als "Spezialmi ttel" 700 Schilling pro
Kilogramm. Das ergab bei rund 400 kg,
die bisher verkauft wurden, einen Ge­
winn von 130.168 S. Der Vertrieb von

Indra-Alpenöl wurde nunmehr eingestellt
und die Firma angezeigt.
Am 15. Oktober nachmittags nahm der

46jährige Landwirt Rudolf Reitbauer aus

der Rotte Abetzdorf (Bezirk Amstetten)
an einer Jagd im Gemeindegebiet Krenn­
stetten teil. Als er sich am 16. Oktober
gegen 1 Uhr früh im angeheiterten Zu­
stand auf den Heimweg begab, kam er

auf der Bundesstraße nächst Aschbach
mit einem Fahrrad zum Sturz, wobei
sich das auf seinem Rücken mitgeführte
Jaldlewehr entlud und ihn verletzte.
Er wurde mit einer rechtsseitigen Läh­
mung in das Krankenhaus Amstetten ein­
geliefert.
Wie durch ein Wunder hat in Wien

der dreijährige Alfred Spreitzer einen
Sturz vom fünften Stock überlebt. Der
Knabe hatte am Fensterbrett der Wasch­
küche gespielt, während seine Mutter
Wäsche wusch. Plötzlich lehnte sich das
Kind gegen die äußeren Fensterflügel, die
nicht verriegelt waren und nachgaben.
Noch ehe die Mutter das Fenster er­

reichte, stürzte der Knabe rücklings in
die Tiefe. Er landete bei seinem Sturz
auf einem im vierten Stock befindlichen
Balkon und erlitt lediglich einen Ober­
schenkelbruch.

AUS AUS L A N 0DEM
Der ehemalige Generalfeldmarschall

Friedrich Paulus, der Befehlshaber der
deutschen Truppen, die im Jahre 1943
bei Stalingrad in Gefangenschaft gingen,
ist vor einigen Tagen nach Ostdeutsch­
land zurückgekehrt.
In Süditalien, im Landstrich Kalabrien,

hat ein Unwetter und andauernde Reaen­
fälle schwerste Schäden verursacht.
Über 3000 Personen wurden obdachlos,
bei 100 fanden den Tod.
In einer Kohlengrube in Seraing bei

Lüttich ereignete sich eine Schlagwetter­
explosion, durch die 41 Bergleute von

der Außenwelt abgeschnitten wurden.
Bi her wurden 18 Todesopfer geborgen,
drei Leichen befinden sich noch im
Schacht. Es ist damit zu rechnen, daß
insgesamt 26 Bergleute den Tod gefun­
den haben, da für die noch eingeschlosse­
nen kaum Hoffnung a

.uf Rettung besteht.
Die 22jährige Sizilianerin Maria Basile

aus der Ortschaft Giarnpiglieri bei Mes­
sina tötete ihren 18.iähriji!en Bruder,
während er schlief, durch einen Re­
volverschuß aus Eifersucht darüber, daß
Beppo der Liebling der Familie war.

Dann erschoß sie ihre Mutter und ver­

wundete ihren Vater und ihre Tante.
Schließlich fügte sie sich drei Kopf­
schüsse zu. Die Ärzte zweifeln an ihrem
Aufkommen.
Wie aus der Statistik des Jahres 1953

hervorgeht, sind die Sehweden die stärk­
sten Branntweintrinker der Welt. Mit
einem jährlichen Verbrauch von mehr
al 5 Liter pro Person führen sie vor den
Isländern, die es immerhin auch auf 4.6
Liter bringen. An dritter Stelle liegen die
Amerikaner, an vierter, mit 3.8 Liter, die
Franzo en, an fünfter und sechster die
Briten und Dänen, deren Verbrauch sich
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um einen Liter bewegt. Hinsichtlich des
Bierkonsums stehen die Belgier mit 120
Liter pro Kopf und Jahr unangefochten
an der Spitze vor den Engländern, die
sich mit 84 Liter begnügen. Es folgen die

YBBSTALER WOCHENBLATT

Dänen mit 67, die Amerikaner mit 66,
die Schweizer mit 44 und die Schweden
mit 24 Liter. Im Weintrinken führen da­
gegen die Franzosen mit 95 Liter je Per­
son und Jahr.

.-IIus 8fadf und eCaniJ
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am
21. ds. ein K n ab e der Eltern lsidor und
Hermine A h re 1', Tischler, Waidhöfen­
Land, 3. Wirts rotte 10. Am 20. ds. ein
M ä d C 11 e n der Eltern Friedrich und
Rosa P 1 a n k e n b ich 1 e r, Sattler,
Göstling, Dorf 55.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 1. November [Allerheiligen) : Doktor.
Fritz Alt e n e der.

Allerheilillen in der Stadtpfarrkirche.
Vormittag: h1. Messen um 6 Uhr, 8 Uhr
(Pf'arrmesse}, 9.15 Uhr Pontifikalamt
(Messe F-moll von M. Brosla), 11 Uhr
Kindermesse. Nachmittags: 14 Uhr Aller­
seelenpredigt. feierliches Libera;' Prozes­
sion zu den Stationen und auf den städt.
Friedhof, 15.15 mir Gedächtnis der
Kriegsopfer in beiden Weltkriegen mit
Ansprache, Libera und Heldenehrung
durch Gemeinde und Kriegsopferverband.
Evanaeliseher Gottesdienst am Sams­

tag den 31. ds. um 10 Uhr: Reformations­
fest im Betsaal, Hoher Markt 26.

SPÖ.-Lokalorllanisation. Unser be-
währter Mitarbeiter Gen. Stadtrat Karl
B e r g e r feierte am 24. ds. seinen 60.
Geburtstag. Die SPÖ.-Lokalorganisation
wünscht ihm aus diesem Anlaß alles
Gute für den weiteren Lebensweg.
ÖVP. - Direktor Ludwill Weißmann

80 Jahre! Am 21. Oktober 1873 erblickte
er das Licht der Welt in Graz. Also ein
Steirer, kein Waidhofner Bua! Aber seit
50 Jahren lebt und arbeitet er nun in
Waidhofen und darf also wohl mit Fug
und Recht das "ehrenvolle" Attribut
"Waidhofner" beanspruchen. 30 Jahre
arbeitete er als Beamter, als Bürochef in
der Papierfabrik Kematen, s_eit 20 Jahren
lebt er im "Ruhestand" in Waidhofen
selbst. Freilich ein "Ruhestand", der
keiner war im gewöhnlichen Sinne, öf­
ters unterbrochen durch längere. Arbeits-'
perleden in verschiedener Verwendung.
Seit 1946 ist er Leiter des Bezirkssekre­
tariates der Österr. Volkspartei - immer
arbeitsam und arbeitshungrig und -

Gott sei Dank - gesund an Körper und
Geist. Der Geburtstag war für die
Österr. Volkspartei von Bezirk und Ort

Waidhofen ein willkommener Anlaß,
ihrem Mitarbeiter die Wertschätzung und
Liebe, die alle Parteifreunde ihm entge­
genbringen, auch äußerlich zu zeigen.
Ein Ständchen der Stadtkapelle am Vor­
abend des 21. Oktober leitete die Feier
ein und mehrere Funktionäre der Partei,
Bezirksleiter Gr a mund Ortsleiterstell­
vertreter Dir. Kor nmüll e r an der
Spitze, geleiteten den Jubilar, die Musik
mit klingendem Spiel voran, in den Gast­
hof Pillarab-Stumfohl, wo die Feier
stattfand. Bezirksobmann Herbert Gr a m,
der Ortsleiter Bürgermeister Franz K 0 -

h 0 u t und der' Fraktionsobmann Stadt­
rat R. Hau er feierten in ernsten und
launigen Worten W eiß m a n n, den
unermüdlichen und unersetzlichen Arbei­
ter, den treuen, überzeugten Parteifreund
und lieben Menschen. Alle Reden klangen
aus in dem aufrichtigen, vorn Herzen
kommenden Wunsch: Vater Weißmann
möge noch lange in Gesundheit und
Frische weiterarbeiten und leben, zur

Freude seiner Frau, zur Freude seiner
vielen Freunde und zum Nutzen der Par­
tei. Die Geschenke, die ihm für die
Frauenorganisation von der Bezirks­
leiterin Frau E. v. M e y e r und der
Ortsleiterin Frau Mac e n 0 a r sowie
von der Bezirks- und Ortsparteileitung
überreicht wurden, sie waren nur ein
schwaches äußeres Zeichen der Liebe
und Verehrung aller. Vater Weißmann,
gerührt und doch voll Freude, konnte
in seinem Danke nicht aus seiner Natur
heraus: Er versprach weiterzuarbeiten,
solange seine Gesundheit dies zulasse.
Möge diese ihm noch recht lange erhal­
ten bleiben!
Persönliches. In Schrerns, NÖ., hat

August Sie ben her z, Sohn des hiesi­
gen Schuhmachermeisters gleichen Na­
mens, die Meisterprüfung für das Schuh­
machergewerbe mit gutem Erfolg abge­
legt. Besten Glückwunsch!
Wunderbare Rettung aus Urwaldnot.

über seine Erlebnisse im südamerikani­
schen Urwald, in Peru und Bolivien hält
der Schulbruder Josef E b e r t FS. am
Mittwoch den 4. November im Pfarrsaal
einen Vortrag (mit Farbphotos). Beginn
8 Uhr abends. Eintritt frei, ·freiwillige
Spenden zur Heranbildung des Ordens-

nachwuchses werden mit 4,Vergelts Gott"
entgegengenommen.
Neues von der Volksbühne. Wohl sel­

ten hat ein Sprechstück in den letzten
Jahren eine so hohe Aufführungsziffer
erreicht, wie Ladislaus Fodors ..M a -

t u r a" in den Wiener Kammerspielen.
Nun bringt die Volksbühne Mitte Novem­
ber dieses zugkräftige Stück, welches in
Wien vom Publikum und Presse begei­
stert aufgenommen wurde, mit einen
bewährten (und auch einigen neuen)
Kräften zur Aufführung. Seit Wochen
wird fleißig geprobt, um da im Schul­
Professoren- und Maturantenmilieu spie­
lende reizende Lustspiel erstklassig her­
auszubringen, das vom Humorigen her
entzückt, vom Menschlichen her unser
Mitempfinden weckt und vorn Theater
her alles erfüllt, was das Theater ver­

langt: Rollen, Situationen, Leckerbissen
für die Schauspieler und darum auch für
das Publikum. Die Volksbühne wird sich
bemühen, diese "Matura" als Bühnen­
reifeprüfung mit Auszeichnung und
durchschlagendem Erfolg zu bestehen.
Näheres die Plakate.
Opernkonzert des Tonkünstlerorche­

sters, Das Kulturamt der Stadt Waid­
hofen a. d. Ybbs konnte vorigen Freitag
das beliebte nö. Tonkünstlerorchester
unter der Leitung von Dr. Gustav K.o s -

I i k begrüßen. Zur Freude des Publikums
brachte diesmal die Vereinigung einen
Opernabend. Beruht die- Stärke des Or­
chesters vor allem auf seinem üppigen
Streicherklang. so sind doch seine Bläser
nicht minder hervorragend in Ansatz und
Ton und ebenso wichtig für den warmen
und unnachahmlichen Ton dieses En­
sembles. Und so stand die Wiedergabe
der Ouverture und des Vorspiels zum 3.
Akt von Webers ..Freischütz". auf der
Höhe philharmonischen Könnens. Außer­
ordentlichen Applaus �rntete auch Ric�.Strauß' "Rosenkavalier"-Walzer und
Wolf-Ferraris "Intermezzo" aus "Der
Schmuck der Madonna". Viel zum her­
vorragenden Gelingen der präzisen Wie­
dergabe des Orchesters trug Dr. K 0 s -

I i k s zündend-temperamentvolle und
dennoch gebändigte Zeichengebung bei,
die den ausgezeichneten, nach Klarheit
strebenden Musiker verrät. Opernsänge­
rin S te i n g r u b e r sang mit füllig
warmer Stimme im Mezzosopran die Arie
der Donna Anna aus "Don Giovanni",
die Cavatine der Agathe aus "Freischütz"
und die Nil-Arie aus Verdis "Aida". Ihre
künstlerische Intelligenz befähigten sie,
allen an sie gestellten Anforderungen ge­
recht zu werden, wobei vielleicht ihre
Stärke in der Feinheit der dynamischen
Abschattierung liegt, die ihr beispiels­
weise ein starkes Krescendo erlaubt,
ohne daß der Vokalklang an Rundung
verliert. Großer Applaus dankte der
Sängerin für ihre Darbietung. Als zwei-

KPÖ.-Gebielsleilung
Unzureichendes Wasserbauprollramm

für die nächsten fünf Jahre

In den letzten Tagen schrieben : die
Zeitungen der ÖVP. über ein "großes
Wasserbauprogramm für Niederöster­
reich ", nach dem "die niederösterreichi­
schen Flüsse geQändigt werden sollen".
Wer diese Artikel liest, hat zuerst den
Eindruck, daß sich nun auch die größte
Partei des Landtages für die Förderung
der Wasserbauten, für die Fluß- und
Bachregulierungen einsetzen wird. Der
Leser wundert sich allerdings über diese
plötzliche Sinnesänderung, denn es ist
bekannt, daß noch im April die beiden
Regierungsparteien dafür gestimmt ha­
ben, daß im Landesvoranschlag die Mit­
tel für Wasserbautell um 9 bis 25 Prozent
gekürzt wurden. Es ist auch bekannt,
daß nach den heurigen Unwetterkata­
strophen die Bevölkerung der betroffe­
nen Gebiete über das Verhalten der bei­
den Regierungsparteien empört war, weil
große Schäden hätten verhindert werden
können, wenn schon früher den Wasser­
bauten mehr Augenmerk geschenkt wor­
den wäre.
Nach den Berichten der ÖVP.-Pres e

sollen 63 Millionen Schilling verbaut
werden, wovon ein Teil allerdings schon
aus den Krediten stammt, die das Land
für Wasserbauten bereitgestellt hat. Mit
größtem Bedauern muß man aber bald
fest tellen, daß der genannte Betrag erst
im Verlauf von fünf Jahren zur Verge­
bung gelangt, so daß für die einzelnen
Jahre nur geringe Summen zur Verfi.i.­
gung stehen. Um den Lesern einen Be­
griff zu geben, wie weit die Summe
reicht, geben wir bekannt, daß die re t­
liehen Regulierungskosten für die
Schmieda allein 27 Millionen Schilling
betragen. Im Wasserbauprogramm i t
allerding nur ein Teil der Schmieda­
regulierung inbegriffen, obwohl die Be­
völkerung des nördlichen Tullnerfeldes
bis hinauf nach Frauendorf immer wie­
der un ter den großen Überschwemmun­
gen zu leiden hat. Weiters sind im Pro­
gramm die schon oft versprochene
Krem umleguns und tückweise Regulie­
rung arbeiten an der Melk, Schwarza,
Gölsen und am Sennlugbach bei Stocke­
rau vorgesehen und schließlich zwei
Rückhaltebecken am Loi bach und am
Nadelbach bei St. pölten.
Man sieht also, daß mit der veran­

schlagten Summe vor allem nicht die
großen und überaus notwendigen Regu­
lierungsarbeiten an der Ybbs, Erlauf',
Pielach, Trai en, Tulln, Per chlina, Trie-

sting, Piesting, Leitha, Rußbach. Göl­
lersbach usw. enthalten sind. Das ist um
so bedauerlicher, als gerade die W ser­

bauten in doppelter Hinsicht produktiv
sind. In erster Linie tragen sie dazu bei,
die großen Schäden zu verhindern: die
jährlich ein Vielfaches von den Mitteln
ausmachen, die fÜl� Schutzbauten ausge­
geben werden, so betragen z. B. im Jahre
1951 in Niederösterreich allein die Was­
serschäden über 40 Millionen Schil ing.
Durch die Bautätigkeit wird aber auch
die Arbeitslosigkeit bekämpft, die heuer
höher ist als in allen Nachkriegsjahren.
Zu bedenken ist auch, daß bei Nichtaus­
fiihrung der �Regulierungsarbeiten die
Schäden von Jahr zu Jahr größer werden
und den angrenzenden Gemeinden und
Interessenten, aber auch dem Land und
Bund immer größere Kosten erwachsen.
Die Finanzierung könnte auf Jahre ver­
teilt werden. Schon bei den Hochwasser­
schäden im Jahre 1951 liefen 200 An­
suchen auf Regulierung bei der Landes­
regierung ein, die 300 Millionen Schil­
ling erfordern würden. Je länger man mit
den Arbeiten zuwartet, desto weniger
wird man mit diesem Betrag das Auslan­
gen finden. Die niederösterreichischen
Flüsse und Bäche richten sich nämlich
bei ihrer Zerstörungsarbeit nicht nach
den jeweiligen Wahlvorbereitunaen. zu

denen auch das Wasserbauprogramm ge­
hört, sondern nach den Regenfällen. Es
wäre daher zweckmäßig, die notwendi­
gen Projekte sofort und mit größtem Ar­
beitseinsatz zu beginnen und weniger
Wasser mit den Wasserschutzbauten zu

machen.

Aufruf
des Landespräsidiums Niederösterreich
der Österreichlsch-Sowfetiseben Gesell­

schaft

A. n a I I e Nie der ö S t e r I' e ich er!

Die günstige Entwicklung der Ereig­
ni se der letzten Monate, hervorgerufen
durch die tändiaen Bemühungen der
Sowjetunion die internationale Lage
weiter zu entspannen, hat auch viele Er­
leichterungen für das österreichische
Volk gebracht. Die Aufhebung der Zo­
nenkontrolle, der Austausch von Bot-
chaf'tern, die Aufhebung der Zen ur und
der Verzicht auf die Besatzung kosten,
sowie die jüngsten Schritte der Sowjet­
union hin ichtlich de österreichischen
Staat vertraaes, die für un Niederö ter­
reicher bedeutsame Übergabe von Ybbs­
Per enbeug, waren prakti ehe Bewei e
der freundschaftlichen Gefühle der Re-

gierung der Sowjetunion gegenüber Öster­
reich. Diese Beweise des guten Willens
der Sowjetunion g.egenüber Österreich
dürfen wir nicht ungenützt vorübergehen
lassen. Das österreich ische Volk ist an
der Festigung der freundschaftlichen Be­
ziehungen zur Sowjetunion zutiefst inter­
essiert. Hängt doch davon .entscheidend
die Sicherung der Unabhängigkeit und
der friedlichen wirtschaftlichen Entwick­
lung unseres Landes durch Erschließung
eines riesigen Marktes für unsere lei­
stungsfähige Industrie ab. Der Er­
reichung dieser patriotischen Ziele die­
nen im besonderen Maße die alljährlich
durchgeführten Österreichisch-Sowjeti­
sehen Freundschaftswochen, die bereits
zu' einer festen Tradition im Leben un­
seres Landes geworden sind und zu
einem tiefen Verständnis, freundschaft­
lichem Verhältnis und einem intensiven
Austausch von kulturellen Beziehungen
geführt haben. Viele Niederösterreicher
haben bereits begeistert den unverzeß­
liehen Aufführungen sowjetischer Ge­
sangs- und Tanzensembles, den herr­
lichen Leistungen sowjetischer Turner
und dem Auftreten hervorragender sowje­
tischer Künstler und Wissenschaftler
beigewohnt. Die Freundschaftswochen
sollen in diesem Jahr im Zeichen einer
noch breiteren Teilnahme aller Bevölke­
rungsschichten stehen, als Ausdruck des
Willens unseres Volkes, die freundschaft­
lichen Beziehungen noch weiter auszu­

bauen, als Beitrag zur Lösung der ent­
scheidendsten Fragen des österreichi­
sehen Volkes. Deshalb rufen wir alle
Persönlichkeiten, öffentlichen Stellen,
alle Bezirke, Gemeinden, Betriebsräte,
Gewerkschaften, kulturellen Vereinigun­
gen - alle Niederösterreicher auf, durch
ihre Unterstützung owie durch ihre Teil­
nahme die Veranstaltungen der Freund­
schaftswochen 1953 zu einem neuen Mei­
lenstein auf dem Wege der Festigung der
ö terreichisch-sowjetischen Freund chaft
zu machen. "Freundschaft mit der
Sowietunion. im Dienste Österreich, im
Dienste des Friedens!" Für das Landes­
prä. idium: Carl Z '11' i 11 i n g e. h., Lan­
desobmann; Ludwie Ra f f e l s be r ger
e. h., Landessekretär.

Am 8. ovember findet für den Bezirk
Ybbstal die E r ö f f nun g s ver a n -

t a l tun g der Freund chaf'tswochen im
Kino aale Waidhofen a. d. Ybbs um 10
Uhr vormittags statt. Nach dem Festakt
zeigen wir den chönen Farbfilm "Fern
von Moskau". Eintritt für den Film 1 S.
Zur Eröffnung feier i t die Bevölkerung
herilichst eingeladen. Die Bezirk leitunz.

ten Gast des Orchesters hörten wir
Opernsänger S p e r 1 bau e r. Er sang
die Arie des Don Ottavio ("Don Gio­
vanni'), die des Mall ("Freischütz"), das
Trinklied (Mascagni) und ein Duett mit
S te i n g r u b e r aus "Madame Butter­
fly". S p e r I bau e r s dramatischer Im­
pul und seine mächtige Stimme, die aber
auch eine gewisse Weichheit in der
Mittellage zeigte, wurde unter tützt
durch die diskrete und virtuose Beglei­
tung des Orchesters. All dies gab dem
Abend seinen Rahmen und schenkte dem
Publikum zwei Stunden der Entspannung
und Freude an der Musik. R. P.
ÖVP. - Wertlotterie Soziales Hilfs­

werk. Auf vielfache Anfragen wird mit­
geteilt, daß Zlehungsli ten für die aru

Samstag den 17. ds. gezogene Wertlotte­
rie im Bezirkssekretariat Waidhofen,
Ybbsitzerstraße 18, erhältlich sind.
Außerdem sind die Ziehungslisten zur
Einsichtnahme in den Schaukästen der
ÖVP. Waidhofen, Oberer Stadtplatz.
beim Gasthaus Reitter und beim Bezirks­
sekretariat in der Ybbsitzerstraße aus­

gehängt.
Rotes Kreuz. Montag den 26. ds. fand

in den Räumen des Kolplngswerkes im
Pfarrhof der letzte Kursabend über
"Erste Hilfe" statt, welcher, wie jeder
dieser Vortragsabende von 45 Teilneh­
mern besucht war. Wegen des hoch­
interessanten Stoffes und der glänzenden
Vortragsweise des leitenden Arztes waren

alle Anwesenden immer voll bei der
Sache und es muß festgestellt werden,
daß die Lernbegierigen restlos befrie­
digt waren und im Notfalle auch bei Un­
glücksfällen bzw. bei Hauskrankenpflege
einzugreifen imstande sind. Dienststellen­
leiter Karl W ein z i n ger dankte im
Namen aller Teilnehmer Direktor Doktor
Otto Hub e r t für die uneigennützige
Durchführung des Ausbildungskurses,
die allgemeine Anerkennung verdient.
über Anregung der Bezirksreferentin
Frau Lina Sc hub e r t wird in abseh­
barer Zeit ein Schlußabend stattfinden,
zu welchem noch eingeladen wird. Be­
sonderer Dank gebührt auch dem Haus­
herrn Hochw. Prälaten Dr. Johann
La n d 1 i n ger für die Beistellung des
Schulungsraumes und der liebenswürdigen
Mitarbeit der Jugend des Kolpinzswer­
kes. Herzlichen Dank auch allen Pfarr­
ämtern, Schulleitungen und Gemeinde­
vertretungen, welche sich in den Dienst
der Rot-Kreuz-Landessammlung gestellt
haben. Es wird höflichst ersucht, den
Erlös der Sammlungen ehestens auf das
Konto "Rotes Kreuz" bei der Sparkasse
Waidhofen a. d. Ybbs zu erlegen bzw. zu
überweisen und die nicht verwendeten
Abzeichen und alle Sammellisten an die
Bezirksstellenleitung oder auch an die
Pfarrkanzlei Waidhofen a. d. Ybbs, Obe­
rer Stadtplatz 37, abzuführen. Allen
Sammelorganen ein kräftiges ..Verzelts
Gott!"
Todesfall. Am 24. ds. ist nach langem,

schwerem Leiden die Gattin des hiesigen
Rechtsanwaltes Dr. Richard Fried, Frau
Franziska F r ie d geb. Bürgermeister,
im 78. Lebensjahre gestorben. Die nun

Verewigte war ihrem Gatten, der ihren
Heimgang hart und bitter empfindet, eine
stets treue, sorgende Lebenskameradin
gewesen und auch bei ihren vielen
Freunden und Bekannten hochgeschätzt.
Ehre ihrem Andenken!
Das Christkönirsfest beging die Katho­

lische Jugend mit besonderer Feierlich­
keit. Unter Führung des Dekanatsseel­
sorgers Kaplan Norbert Wen da zogen
die Gruppen der Katholischen Jungschar
und Jugend mit ihren Wimpeln und
Fahnen in die Stadtpfarrkirche zum

Festgottesdienst ein, der wohl allen Teil­
nehmern zu einern beglückenden Erleb­
ni wurde. Die Meßgesänze bestritt un­

ser Kirchenchor im Wechselgesang mit
dem Volke, die Einlagen übernahm eine
von Kaplan Franz W eiß geführte
Schola der Jugend. Es ist Freude und
echter Trost zu wissen, daß es eine Ju­
gend gibt, die in einer von Materialismus
beherrschten Zeit noch Ideale hat und
sie auch freudig und stolz bekennt.
Österr. Alpenverein. Der für Freitag

den 6. November angesetzte Lichtbilder­
vortrag von Dr. Steffan muß, weil der
Inführ-Saal an diesem Abend nicht frei
ist, um eine Woche, auf Freitag den 13.
November,. verschoben werden. Dafür
findet am 6. November unser Mon a t s­
a ben d im Speisezimmer bei Inführ
statt. Beginn 20 Uhr. - Dieser Tage ist
allen A-Mitgljedern Heft 9/10 der "Mit­
teilungen des ÖAV." zugegangen. Wer es
nicht erhalten haben sollte, möge dies
der Sektionsleitung mitteilen, damit bei
der Auslieferungs telle urgiert werden
kann.
TV. "Naturfreunde" - Photoausstel­

luna, Zum er ten Mal in der Vereins­
geschichte veranstalten die Naturfreunde
Niederösterreichs eine Lande -Photoaus­
stelluna, die den Besuchern Auf chluß
über ihre Lei tungen bringen soll. Die
Freunde der Kunst und der Lichtbildne­
rei werden auf ihre Rechnung kommen,
die Kritiker der Arbeiterbewegung ihr
strenges Urteil mildern mü en, denn
die e Schau zeigt vor aller Öffentlichkeit,
welch hoher ittlicher Ern t in un erer
fast echs Jahrzeh te bestehenden Bewe­
gung steckt. Die. Ausstellung wird in
St. Pölten, Am tetten und Wiener-Neu­
stadt der Öffentlichkeit zugänglich ge­
macht und alle Intere senten des Photo-
porte ind herzlich t eingeladen, der am
Sam tag den 31. Oktober um 10 Uhr in
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Amstetten stattfindenden feierlichen Er­
öffnung beizuwohnen. Die Ausstellung
selbst ist bis 11. November in Amstetten
täglich geöffnet. Im Rahmen dieser Au -

stelluns konnte auch ein Mitglied unserer

Ortsgruppe Waidhofen eine .bronzene
Medaille erringen und wir beglückwün­
schen Michael G r 0 ß aue r zu seinem
Erfolg.
Schi-Kuli. Um den vielen Gerüchten,

vertraulich ten und vertrauten Nachrich­
ten bezüglich des Baues eines Schi-Liftes
ein Ende zu bereiten, schließen wir fol­
genden Bericht an: Um den modernen
Anforderungen des Schisportes vorläufig
zu genügen, hat Bürgermeister K 0 h 0 u t
bei der Landesregierung in diesem Sinne
vorgesprochen und erwirkt, daß die Lan­
desregierung der Stadtgemeinde einen
S c h i - K u I i zur Verfügung stellt. Der
Schi-Kuli wird im Gebiet des "Pächter­
Stadels" von einer Grazer Firma auf'ge-
teIlt, i t vollautomatisch, mit elektri­
schem Betrieb und funktioniert durch
Münzeneinwurf. Dieser Schi-Kuli kann
eine maximale Länge von 250 m er­

reichen, wird von der Stadtgemeinde be­
treut und den Sommer über verwahrt.
Der verantwortliche Leiter des "Schi­
Kuli-Unternehmens" ist Rechnungssekre­
tär Alfred M a ta u s ehe k. Die Eröff­
nung findet statt "beim ersten Schnee".
Möge dieser bescheidene Anfang den
Wintersport in unserer Stadt inten ivie­
ren, damit man später an große Schilift­
Projekte herantreten kann.

Krleasopferverband, Ortsarunne Waid­
bofen a, d. Ybbs. - Kriegerehruna, Die
heurige Kriegerehrung und Kranznieder­
legung zu Allerheiligen findet am Sonn­
tag den 1. November um 15 Uhr am

städt. Friedhof statt, wozu alle Mitglie­
der höflichst eingeladen werden. Die
Teilnehmer sammeln sich zum gemein­
samen Abmarsch um 14 Uhr im Hof des
Salesianums. Um zahlreiche Teilnahme
wird gebeten.
Vom Postautodienst VersUh'kter

Allel'heili2enverkehr. Außer den norma­

len Sonntagskursen werden ab Bruck­
bach um 13.28 Uhr und ab Böhlerwerk
um 13.35 Uhr Verstärkungswagen bis zur

Postgarage geführt. Von der Postgarage
verkehren um 15.45 und 17.55 Uhr (ab
Unterer Stadtplatz um 16.00 und 18.10
Uhr) ausreichend Wagen für alle Halte­
stellen bis Hilm-Kematen. Auf den Sonn­
tagberg (bei jeder Witterung), nach Sankt
Leonhard a. W. und nach Ybbsitz-Gre­
sten-Scheibbs-Puchenstuben (mitBahn­
anschluß nach Mariazell) stehen die plan­
mäßigen Kursfahrten zur Verfügung.
Nach Amstetten (ab Waidhofen 7.05, 8.05
und 13.35 Uhr) werden durchwegs große
\Vagen eingesetzt.
Arbeitsunfall beim Holzfälleu. Am 20.

ds. um 15.30 Uhr ereignete sich im Forst
der Stadtgemeinde am Schnabelberg beim
Fällen von Buchenstämmen ein schwerer
Unfall. Die Forstarbeiter Franz P. und

Fund eines Sleinbeiles bei Opponilz
Anläßlich einer Inspizierung des Gen­

darmeriepostens in Hilm-Kematen durch
den Gendarmerieabteilung kommandan-

•
ten Oblt. L a n g aus Melk besichtigte
derselbe gemeinsam mit unserem Posten­
kommandanten Rev.lnsp. Hai der
meine Ausgrabungen und Sammlungen.
Hiebei habe ich von dem Fund in Oppo­
nitz Kenntnis erhalten. Oblt. La n g ver­

sprach mir vermittelnd einzugreifen und
den derzeitigen Besitzer des Steinbeiles,
Gend.Ptrll. Ern t Nie der li 0 f'-e r de
Postens Opponitz zu veranlas en, daß ich
mich damit näher befa sen konnte. Tat­
sächlich erhielt ich dasselbe am 5. Juli.
Am 21. Oktober hatte ich Gelegenheit,
mich näher mit dem Fund zu befassen
und wurde von Niederhofer zur Fund­
stelle geleitet. Es konnte nachstehender
Sachverhalt festgestell t werden:
In der Richtung von Opponitz zum

Wetterkogel. der im Volksmund als
Hochseeberg bezeichnet wird, liegt der
Bauernhof Groß-Riegl in der Rotte Thann
Nr. 7. Der Besitzer des Anwesens, August
Hel m, begleitete uns zur FundsteIle.
Seiner Erzählung nach war er gemeinsam
mit seinem im fetzten Krieg gefallenen
Bruder Josef mit Weginstandsetzungs­
arbeiten beschäftigt. Auf der Grund­
parzelle seines Besitzes Kat.Gem. Oppo­
nitz 133/1, an dessen talabwärts gelege­
nen Ende in gleicher Höhenrichtung mit
Parzelle Nr. 131 bei der Weggabelung
links Richtung zum Wetterkogel und
rechts zur eigenen Weide des Besitzers
wurde der Fund gemacht. Es war dies im
Jahre 1930 oder 1931, genau konnte sich

der Finder nicht mehr erinnern. Beiden
Brüdern fiel der onderbare Stein mit
einem Loch auf und sie nahmen ihn mit
nach Hause. ZW.E-nzig Jahre lag er im
I-Jause herum. Gelegentlich eines Dienst­
ganj;(es Niederhofers kam der Fund zur

Sprache und letzterer bat, ihm den Stein
zu überlassen, welchem Ersuchen der
Be itzer auch nachkam. Eine Terrain­
untersuchung ergab, daß unterhalb der
FundsteIle bei der Weggabelung ein ur­

alter chmaler Weg schnurgerade tal­
abwärts bi oberwalb des Anwesens Groß­
Riegel führte. Heute ist- er total verwach­
sen mit Hochstämmen und Buschwerk,
aber noch gut '€rkennbar. Wahrscheinlich
hat diesen Weg der Steinzeitmensch oder
Jäger genützt, um den Wetterkogel zu

erreichen und von dort die umliegenden
Höhen zu überblicken. Opponitz liegt
404 Meter hoch, der Wetterkogel 1111 m

und das Anwesen Groß-Riegel dürfte bei
700 m Seehöhe haben. Der Lauf der Ybbs
war vor 4000 Jahren bestimmt höher im
Gelände wie heute und die Wanderer
jener Tage mußten höher gelegene Wege
benützen. Das Steinbeil ist ein sogenarm­
tes Hammerbeil, aus g_raugrünem Ser­
pentin angefertigt, und gleich dem Ge­
steinsvorkommen in Gstadt. Die Länge
beträgt 140 mm, die Breite 60 mm, die
Schneidseite unten scharf zugekantet und
die Schlagseite oben ist bis 10 mm auf
der Rückseite einseitig abgenützt. Es muß
in der Hauptsache als Schlaghammer ge­
dient haben. Zeitmäßig fällt es in die
jüngere Steinzeit, 2500 bis 2000 v. ChI'.
Geb.

Das Anwesen, dessen Name ein Flur­
name i t und auf mittelhochdeutsch
"einen Absatz zum steilen Bergrücken",
eben einen "Ri�el" bedeutet, macht
einen sehr sauberen und gut gepflegten
Eindruck. Zu erwähnen wäre hier noch:
Unterhalb dem A-nwesen in ca. 150 Meter
Entfernung, auf dem sogenannten
"Luadaanger", im Fuchsgraben. unter­
halb der drei ehemaligen Hausmühlen zu

den Anwesen Großriegl, Oberreiter und
der Stockreitbauern-Mühle, auf dem
Steilhang zum Bache, unter Gebüsch ver­

steckt, geht ein steil abfallendes Loch ins
Erdinnere. Der Besitzer hat in seiner Ju­
gend mit seinen Jugendfreunden sich mit
einem Seil hinuntergelassen. Das Loch
war ca. 6 Meter tief und sie kamen dort
auf einen über mannshohen Gang in der
Richtung zum Bauernhof. Mangels ent­
sprechender Beleuchtung konnten sie
aber nicht weiter vordringen. Der alte
Vater des Besitzers erzählt, daß immer,
wenn im Holzschupfen beim Hof Holz
gehackt wurde, der Schall genau beim
Einstiegsloch gehört wurde. Der Höhlen-

• gang muß daher im Hofe selbst einen
zweiten Ein- oder Ausstieg gehabt haben,
obzwar der Hof selbst auf Felsgelände
steht. Elementareinflüsse werden zur

Entstehung des Höhlenganges geführt ha­
ben, es ist aber die Möglichkeit vorhan­
den, daß die Steinzeitmenschen diesen
Höhlengang gekannt haben. Ob sie den­
selben benützt haben, müßten erst Funde
bestätigen. Es wäre daher sehr zu be­
grüßen, wenn Fachleute der Höhlenfor­
schung hier weitere Untersuchungen an­

stellen würden.
-

Ant. Mit man n s g r u b e r,
Hilm-Kematen.

Josef F. schlägerten einen Stamm, der
die mit anderen Arbeiten beschäftigten
Forstarbeiter Anton W. und Friedrich
M. beim Fallen so unglücklich streifte,
daß Anton W. einen Schulterbruch und
Friedrich M. eine schwere Gehirnerschüt­
terung erlitt.
Motorradunfall. Am 17. ds. um 19.15

Uhr fuhr der 21jährige Sohn des hiesi­
gen Gemeinderates Ignaz Schörghuber,
Herbert S c hör g hub er, unweit des
Kraftwerkes Opponitz mit seinem Motor­
rad, als ihm in einer Kurve ein Lastauto
entgegenkam, das nicht abgeblendet
hatte. Das Lastauto streifte das Motor­
rad, wodurch der Motorradfahrer zum

Sturze kam, wobei er eine schwere Fuß­
verletzung erlitt. Er mußte ins Kranken­
haus Waidhofen -gebracht werden.
Lastauto stößt mit Ybbstalhahnzua zu­

sammen. Am 26. ds. um ca. 8.15 Uhr er­

eignete sich in der Nähe der Haltestelle
Ederlehen beim Straßenübergang ein
Verkehrsunfall zwischen einem mit Zie­
geln beladenen Lastauto der Firma Wedl,
Rosenau a. S., das vom Kraftwagenfah­
rer F. P. aus Waidhofen gelenkt wurde,
und dem in Fahrt befindlichen Perso-

nenzug der Ybbstalbahn, der in Ybbsitz
um 8.10 Uhr abfährt. Das Lastauto fuhr
in voller Fahrt trotz der Warnungs­
signale, die der Kraftwagenlenker über­
hört haben dürfte, zwischen der Loko­
motive und dem Personenzugswagen in
den fahrenden Zug. Die Lokomotive, der
Klassenwagen und der Lastkraftwagen
wurden durch den Anprall schwer be­
schädigt, so daß eine Weiterfahrt un­

möglich war. Von den drei Fahrgästen,
die sich im Personenzugswagen befan­
den, wurden zwei leicht verletzt; auch
der Lastkraftwagenlenker kam ohne we­

sentliche Verletzungen davon. Dem Um­
stand, daß sich im ersten Personenzugs­
wagen nur wenige Fahrgäste befanden,
ist es zuzuschreiben, daß es nicht mehr
Verletzte gab. Die Ursache dieses Ver­
kehrsunfalles ist noch nicht vollständig
geklärt, doch liegt bahnseitig kein Ver­
schulden vor.

Windhag
Geburt. Dem Besitzerpaar Anton und

Maria S t 0 c kin ger im Hause Groß­
Rien, Schilchermühle 28, wurde am 20.

Das Totenjahr 1952/53
Die Verstorbenen aus den Gemeinden Waidhofen-Stadt, Waidhofen-Land, Windhag

und St. Leonhard a, W.

N 0 v e m b e r 1 952: Maria Wieser, AI­

tersheimpflegling; Florian Tröscher, Post­

oberadjunkl i. R.; Anna Datzberger, Ausneh­
merin, St. Leonhard a. W.; Roman Stockner,
Oberleitenbauer. Windhag; Anna Wührer,
Altrian, Windhag; Stefan Tatzreiter, Aus­

nehmer, Hausbauer. Windhag: Maria Escher,
Hausbesitzerin und Lebensmittelhändlerin;
Engelbert Maderthaner, Allbürgermeister,
St .Leonhard a. W.; Michael Rauchegger,
Ausnehmer, Windhag; Maria Patry, Rent­

nerin; Stefanie Fallrnann, Haushalt; Martina
Tiefenbacher, Landarbeiterin, Zell-Arzberg;
Josef Lackuer, Spenglermeister und Haus­

besitzer; Anna Riener, Rentnerin; Franz

Gla I, Hilf arbeiter, St. Georgen i. d. Klaus;
Anton Maderthaner, Bauer, St. Georgen
i. d. Klaus.
Dez e m b e r 1952: Anna Heuberger,

Bundesbahnpensionistin; Ludwig Heckerie,
Rechnungsdirektor i. R.; Ludwig Falk,
Bauer, Pöchlerrotte: Eduard Ecker, Land­

arbeiter, St. Leonhard a. W.; Katharina Aig­
ner, Altersrentnerin, Unterzell; Maria Rei­

kersdorfer, Angestelltenrentnerin; Josefa

Reininger, Haushalt; Johanna Wagner, Rent­
nerin; Johann Kogler, Ausnehmer, St. Leon­
hard a. W.; Leopold Hofmacher, Ausneh­

mer, St. Leonhard a. W.; Theresia Loibl,
Rentnerin; Hermann Löschenkohl, Pensio­

nist; Barbara Hörlesberger, Ausnehnrerin,
St. Georgen i. d. Klaus; Eleonore Maly, In­

validenrentnerin ; Juliana Obermüller. Bäue­

rin, 1. Rienrotte.
J ä n n e r 1 953: Florentine Prieth, Apo­

thekerswitwe; Leopold Wintersperger, Kauf­
mann und Trafikant; Alois Wagner, Bauer,
Zell-Arzberg; MeliHa Wohlmuth, Haushalt;

Wolfgang Nusser, Schüler, Landgemeinde;
-Friedrich Duda, Rentner, Zell; Florian Raab,
Rentner, St. Leonhard a. W.; Johanna Min­

hart, Haushalt.
Fe b r u ar 1953: 1da Millautz, Waid­

hofen-Land; Peter HoffelIner, Platzmeister
und Gastwirt; Josef Kniewasser, Rentner;
Josef Kronsteiner, Rentner; Hugo Nini,
Säugling; Franzi ka Breier, Kaufmann und

Trafikantin; Richard Seisenbacher, Klein­

kind, Waidhofen-Land; Maria Egger, Bäue­

rin, St. Leonhard a. W.; Julia Rziha geh.
Rosenthaler, Steuerinspektorswitwe; Maria

Großauer geb. Riedmüller, Fachschuldirek­

torswitwe; Franz Kirchweger, Schlosserei­
leiter der NEWAG; Josefa Fuchs, Haushalt,
Waidhofen-Land.

M ä r z 1953: Josef Ziegler, Schuh­

machermeister; Therese Teufl, Fleischhauer­

meisterswitwe; Leopold Felbermayr, Rent­

ner, Waidhofen-Land; Leopold Menauer,
Hilfsma chinist i. R. der NEWAG; Rudolf

Erbacher, kaufm. Angestellter i. R.; Josef

Streimelweger, Renlner; Maria Stockinger,
Rentnerin, Zell; Rudolf Fuchs, Direktions­
sekretär i. R. und Verlagsbeamter; Wenzel

Bülderl, Renlner; Florian Abendfund, Alters­
rcntner, Zell; Gabriel Geierlechner, Ausneh­

mer, Pöchlerrotte, Waidhofen-Land; Eduard

Srhörghofer, 2. Pöchlerrotte, Waidhöfen­

Land; Ignaz Ebner, Rentner; Anna Wiesel',
Bäuerin, Unter-Gschnaidt, Windhag; Karl

Dorrer, Ausnehmer, Haselöd, SL Leonhard
a. W.; Antonia Hauser, Haushalt, Zell; Anna
Wiesel', Landwirtin, Windhag.

A p r i 1 195'3: Johanna Koch, Private,
Landgemeinde; Josef Weiß, ehem. Kauf­

mann; Margarete Schlager, Schülerin, Sankt
Lec nhard a. W.; Karl Baumgartner, Rent­
ner Josefa Seiferth, Pensionistin; Josef

Rechberger, Bundesbahnpensionist; Stefanie

Hamacek, Schneidermeisterin; Johann Aig­
ner, Gastwirt, St. Leonhard a. W.; Franz

Kojeder. Altersrentner, Zell.
Mai 1953: Johann Kugler, Bundes­

bahnbeamter i, R.; Ernst Buchmayr, Maler­

meisterssohn; Johann Ortner, Postoberad­

junkt i. R.; Ernestine Wimmer, Haushalt,
Waidhofen-Land; Johann Atzmüller, Rent­

ner; Matthäus Erb, Zuckerbäcker; Ludwig
Blindhofer, Pflegling; Berta Zawalac, Post­

amtsdirektorswitwe; Anna Henikl, Haushalt;
Maria Claucig, Kaufmannswitwe; Emil Pfitz­
ner, Lokomotivführer i. R.; Rosina Pech­

hacker, Waidhofen-Land; Franz Sterr, Ober­
meister i. R., Windhag.

J U.D i 1953: Johann Nowak, Rentner;
Katharina Handsteiner, Bäuerin, Land­

gemeinde; Josef Pi ringer; Katharina Eder,
Oberkondukteurswitwe; Josefa Musenbichler,
Hcntnerin; Florian Wagner, Ausnehmer,
St. Leonhard a. W.; Ernst Maderthaner,
Volksschüler; Maria Gaßner, Haushalt,

Windqag.
J u I i 1 953: P. Rupert Swoboda, Pfa.!>

rer, St. Georgen i. d. Klaus; Johann Prand­

�tätter, Lokomotivführer i. R.; Franz Abi,
Oberkontrollor i. R., Windhag; Alois Hinter­

hö)zl, Oberpfleger i. R; Valentin Rosenzopf,
Büchsenmachermeister; Karl Stokinger, AI­

terslentner, Zell; Theresia Wurm, Pflege­
schwester i. R., Haushalt; Hermann Rei-

chartzeder, Schüler, Windhag; Ambros Hö­

nigl, Ausnehmer, Waidhofen-Land.
Au g u s t 1 95 3 :' Karl Grem, Heizer,

Windhag; Theresia Schramböck, Rentnerin;
Rosa Gerhart, Glasermeisterswitwe, Zell; J0-
sef Kogler, Landwirt, Windhag; Juliana

Eiwilschläger, Rentnerin, Windhag; Johann
Meyer, Rentner, Windhag; Maria Magdalena
Korn, Bahnpensionistensgattin; Reinhard

Heigl, Kleinkind, Waidhofen-Land; Engel­
bert Wieser, Waidhofen-Land; Eduard Franz

Damberger, Angestelltenrentner, Zell; Fried­
rich Neubauer, Säugling, Waidhofen-Land;
Maria Helm, Bäuerin, St. Leonhard a. W.

S ep t e m be r 1953: Antonia Kutschera,
Pflegling; Johanna Rameis, Rentnerin, ehern.
Gemeinderälin; Johann Kogler, Landwirt,
Windhag; Maria Ai'gner, Bäuerin, Konrads­
heim; Karl Gruber, Bahnhofwirt; Wilhelm
Urf'erer, Sensenschmied; Franz Zauner,
Maurer, Zell; Rosa Stern, Schneidermeisterin
i. R., Zell; Karoline Klar, Rentnerin, Elisa­
belh Lattisch, Rentnerin.

o k tob e r 1 953: Maria Obergruber,
Haushalt, Waidhofen-Land; Rosina Urban,
Rentnerin, Zell; Josef Turner, Kind; Maria
Möst, Haushalt; Florian Pöchgraber, Aus­

nehmer, Zell-Arzberg; Josefa Neureitter,
Haushalt; Franz Kollmann, Sägewerks­
besitzet, Windhag; Josefa Franz, Altersrent­
nerin, St. Leonhard a. W.; Michael
Schneckenleitner, Bindermeister.
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5l1ierseelen
Der schnellste Reiter ist der Tod;
Er überreifet das Morgenrot,
Des Wetters rasches Blitzen;
Sein Roß ist fahl und ungeschirri,
Die Sense schwirrt, der Pfeil erhlirrt
Und muß im Herzen sitzen.

Durch Stadt und Dorl, über Berg und Tal,
Im Morgenrot, im Abendstrahl
Gehts lort in wildem Jagen,
Und wo er !loh mit Ungestüm,
Da schallen die Glocken hinter ihm,
Und Grabeslieder klagen.
Drum sei nicht stolz, 0 Menschenkind!
Du bist dem Tod wie Streu im Wind,
Und magst du Kronen tragen.
Der Sana verrinnt, die Stunde schlägt,
Und eh' ein Hauch dies Blatt bewegt,
Kann auch die deine schlagen.

Emanuel Geibel.
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Oktober ein Mädchen geboren, das am

Sonntag in der hl, Taufe den Namen
Mal' i a erhielt. Wir wünschen der jun­
gen Erdenbürgerin viel Glück fürs ganze
Leben!

St. Leonhard a. W.

Heldengedenkfeier. Am Tage Aller­
heiligen findet nachmittags die Gedächt­
nisfeier für die Opfer der Weltkriege
statt. Die Bevölkerung wird herzlich ein­
geladen.
Christköni2sfeier. Die Christkönigsfeier

der kath. Jugend begann bereits am

Samstag den 24. ds. mit einer Einkehr­
predigt, gehalten von Dekanatsjugend­
seelsorger Wen d a aus Waidhofen. Am
Sonntag selbst gingen bei der Pfarrmesse
sehr viele Jugendliche zum Tisch des
Herrn. Am Nachmittag fuhr eine Ab­
ordnung Jugendlicher mit ihrem Pfarr­
herrn unter Führung von Jugendführer
Leopold Rum p 1 zu einer Jugendfeier­
stunde nach Amstetten, die anläßlich der
Herz-Jesu-Kirchenweihe stattfand und
woselbst Bischof-Koadjutor Dr. K ö -

n i g anwesend war.

Freiw. Feuerwehr. Am Sonntag den
8. November (Leonhardisonntag) findet
im Saal des Gasthofes Pichl ein Ball der
Freiw. Feuerwehr St. Leonhard a. W.
statt. Es spielt die Ortsmusikkapelle. Um
zahlreichen Besuch bittet das Kom­
mando.

Rotes Kreuz. Die Schuljugend sam­

melte für das Rote Kreuz mittels Haus­
sammellisten den Betrag von 296 S. Der
Betrag wurde an die Bezirkstellenleitung
Waidhöfen überwiesen.
Todesfall. Am 17. ds. starb im Alter

von 72 Jahren Josefa Fra n z vom Riegl,
S1. Leonhard Nl'. 40. Die Verstorbene
wurde am 20. ds. am hiesigen Ortsfried­
hof beigesetzt. R. I. P.
Vom Telephonbau. Einer vom Ge­

meindeamt gestellten Bitte an das Amt
der nö. Landesregierung wegen einer er­

höhten Bedarfszuweisung zu dem bevor­
stehenden Telephonbau wurde stattgege­
ben. Das obige Amt hat bereits einen
Betrag von 32.000 S bewilligt, der nach
Flüssigmachuns sofort an das Telephon­
bauamt überwiesen wird. Wir hoffen da­
her, daß ehebaldigst mit den Arbeiten be­
gonnen wird, um der Bevölkerung diese
Fernsprechverbindung so bald als mög­
lich zugänglich zu machen. Der Dank
der Bevölkerung für alle, die sich hier­
verdienstlich machen, ist gewiß.

Gerstl

Feuerwehrkränzchen. Am 14. Novem­
ber findet im großen Saal der Böhler­
Ybbstalwerke ein Feuerwehrkränzchen
der Freiw. Betriebsfeuerwehr Gerstl statt.
Schrammeln, die Kapelle Huber und ver­

schiedene Belustigungen sorgen für Un­
terhaltung. Beginn 8 Uhr abends. Auto­
verkehr ab Kematen und Waidhofen.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 31. Oktober

und Sonntag den 1. November: "Das
Mädchen vom Germundshof". Mittwoch
den 4. November: "Der Rongreß tanzt".

Gleiß

Geburt. Dem Tischlermeister Hans
Bar t hof e l' und seiner Frau Luise
wurde als drittes Kind eine kleine
ChI' ist a gebor�n. Besten Glück­
wunsch!

K ematen-Gleiß

Der JUli(endsonntajl! am Christkönigs­
fest zeigte eine erfreuliche Steigerung
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des religiösen Interesses der jungen Ge­
neration. Außer der kath, Arbeiterlugend
und der Jungschar hatten sich auch viele
andere junge Menschen zur festlichen
Gemeinschaftsmesse und Kommunion
eingefunden. Jugendseelsorger P. H ein -

r ich sprach in der Festpredigt über
"reaktionäre und moderne Haltung des
jungen Menschen". Wie das unfreie
Nachahmen der Masse einer vergangenen
und überwundenen Periode entstammt,
so ist auch ...die religiöse Gleichgültigkeit
schon ein Erbstück der früheren Gene­
ration. Jungsein heißt nicht eingepaukte
Sprüche aus früheren Zeiten nachplap­
pern und auf eine selbst nicht mehr er­

lebte Vergangenheit starren. Das heißt
vielmehr sein �igenes Geschick sel­
ber gestalten in klarer Erkenntnis der
Wirklichkeit, der Herrschaftsrechte Got­
tes über die Welt und das eigene Schick­
sal. Am Abend beging die Jungschar in
der Pfarrkirche eine erhebende Feier­
stunde. Nach einer Ansprache wurde der
Wimpel der neuaufgestellten Mädeljung­
schar geweiht und vier Jungscharbuben
legten nach erfolgter Bewährung ihr
feierliches Treueversprechen ab.
"Der verkaufte Großvater", der unver­

wüstliche Lachschlager so vieler großer
und kleiner Bühnen, wird im November
von der kath. Arbeiterjugend im Kloster­
saal Gleiß aufgeführt. Der Eintritt ist
frei, jedoch werden Kinder nur über 10
Jahren und nur in Begleitung ihrer El­
tern zugelassen. Freiwillige Spenden sind
dringend erbeten und dienen neben der
Deckung der Auslagen auch zur Anschaf­
fung von Sportgeräten. Wegen des zu er­
wartenden großen Andranges empfiehlt
es sich, die Plätze vorauszubestellen.

Hilm-Kematen
Geburten. Am 17. ds. den Ehegatten

Karl und Josefine L a n zen d ö r f e I'
eine M arg are t e J 0 s e f i n e. Am 21.
ds. den Ehegatten Leopold und Leepol­
dine S 0 n n l e i t n e r eine A n i t a
T her es i a.
Ehesehheßungen, Beim Standesamt

Sonntagberg haben folgende Brautleute
die Ehe geschlossen: Am 21. ds. Alfred
S aal e g ger' mit Herta T l' e i b e r und
am 24. ds. Ewald L an zen d ö r f e r mit
Margarete E s c h aue r. Wir wünschen
alles Gute für die Zukunft!
Vom Arbeiter-GesanlZverein. Am Sams­

tag den 24. ds. wirkte bei einem Chor­
konzert in Amstetten auch der Kematner
Arbeiter-Gesangverein mit.
Fußballmatch Kematen=-Purastall 10:0

(4:0). Purastall mußte mit einer schwe­
ren Niederlage .von Kematen heimkeh­
ren. Das Resultat lautete 10:0 (4:0) für
Kematen. Kaiserlehner war wie immer

YBBSTALER WOCHENBLATT

Außerordenlliche Vollversammlung der Railleisenkasse Allharlsherg
Am Sonntag den 25. ds. hielt die hie­

sige Raiffeisenkasse eine außerordent­
liche Vollversammlung ab, die einen
außergewöhnlich guten Besuch aufweisen
konnte. Obmannstellvertre._teJ: Johann
Wie s e r konnte außer den zahlreich
erschienenen Mitgliedern und Spareinle­
gern als Referenten Dr. G r U b e r von

der Genossenschaftszentralkasse, Inspek­
tionsrat Li c h t e ne c k e r von der Re­
visionsabteilung der Landwirtschafts­
kammer Niederösterreich und Wien, Ge-
chäf'tsführer Hans H ö tz e 1 vom Ver­
band ländl. Genossenschaften in 'Wien,
sämtliche Bürgermeister �md Kammer­
räte begrüßen. Zu Punkf" 1 der Tages­
ordnung sprach Obmannstellvertreter Jo­
hann Wie s e r und Buchhalter Alois
B r u c k s c h w e i ger, welch letzterer
einen Geschäftsbericht über das laufende
Jahr 1953 erstattete, aus welchem zu
entnehmen war, daß in diesem Jahre
eine ganz gewaltige Umsatzsteigerung im
Spareinlagengeschäft zu verzeichnen ist.
Buchhalter BI' u c k s ch w ei ger schil­
derte alle Umstände der gesamten Geld­
abwicklung mit einer Raiffeisenkasse
und betonte, daß es die gesamte Bevölke­
rung im Vereinsgebiet erkennt, welchen
großen Wert heute eine örtliche Raiff­
eisenkasse hat. Zu Punkt 2 sprach Direk­
tion sekretär Dr. G I' U b e r von der Ge­
nossenschaftszentralkasse in Wien. Er'
schilderte die großen Erfolge, die die
Raiffeisenkasse Allbartsberg gerade in
der letzten Zeit zu verzeichnen hatte,
stellte weiters eindeutig fest, daß die
Kasse mit den letzten Ereignissen in der
Gemeinde gar nichts zu tun hat. Er schil­
derte in ganz vortrefflichen Worten die

genossenschaftliche Geldorganisation als
das Herz unserer weitverzweigten Geno -

senschaftsbewegung. Pi" letzten Jahre
haben erwiesen, daß Geld- und Wäh­
rungsfragen der Angelpunkt unseres gan­
zen Wirtschaftslebens sind und jeden
einzelnen berühren. Wenn auf diesem
Gebiet etwas nicht in Ordnung ist, dann
kommen in das ganze Wirtschaftsgefüge
Störungen, die zu allgemeiner Erschütte­
rung des Vertrauens führen. Bis vor ein
paar Jahren konnte man von einem
wirklichen Sparsinn kaum sprechen. Die
Quelle des Sparen, nämlich das Vertrauen
zur Wertbeständigkeit des Schillings, war
fast überall verschüttet und konnte nur

mühsam wieder hergestellt werden.
Wenn nun ganz allgemein über die Ord­
nung in Währungs- und Geldfragen der
Weg zur Ordnung unserer ganzen wirt­
schaftlichen Verhältnisse gefunden
wurde, dann bestätigt die allenthalben
feststellbare Zunahme der Geldeinlagen
bei der Raiffeisenkasse die Richtigkeit
dieser Maßnahmen. Wir müssen diesen
Weg weiter beschreiten, dann wird in
wenigen Jahren zweifellos aus vielen
einzelnen Spargroschen wieder jenes
Sparkapital werden, das in seiner Ge­
samtheit unsere Wirtschaft befruchtet
und vor allem den Bauern, Gewerbetrei­
benden und Arbeitern die zu großen
Geldausgaben für die Modernisierung und
Mechanisieruns ihrer Betriebe gezwungen
sind, die Möglichkeit gßben, die erforder­
lichen Anschaffungen wenig tens zum

Teil auf der Kreditbasis durchzuführen.
Seine Ausführungen über den Geldbedarf
der Waren- und Molkereigenossenschaf­
ten gaben Zeugnis, welche große Bedeu-

tung heute der genossenschaftlichen Or­
ganisation zukommt. Zu Punkt 3 sprach
Inspektionsrat L ich t e n eck e I' der
Revisionsabteilung in Wien. Er gab einen
Rückblick über die in der letzten Zeit
vorgenommenen gesetzlichen Revisionen
der Kasse und verwies ganz besonders
auf die Schweigepflicht der Funktionäre
und auf die ordnungsgemäße Geschäfts­
führung. Das Vertrauen zur Kasse wird
von der Bevölkerung dahingehend bestä­
tigt, daß die Spareinlagen sprunghaft im
Ansteigen sind. Zu Punkt 4 sprach der
Obmann des Aufsichtsrates Hans Ho­
fe r. Dieser nahm die durch das Aus­
scheiden des Obmannes P r u c k n e r er­

forderlichen Ersatzwahlen vor. Als Ob­
mann wurde Johann Wie s � 1', als Ob­
mannstellvertreter Emil Aue l' und als
Vorstandsmitglied Franz Kap p I ein­
stimmig ohne einen anderen Gegenvor­
schlag gewählt. Zu Punkt 5 sprach der
Geschäftsführer Hans H ö t z e 1 vom

Verband ländl. Genossenschaften in Wien
über die Tätigkeit der Obstverwertungs­
Ges. m. b. H. in Kröllendorf und wies die
Äußerung des Karl P r ö m m e r mit Be­
weisziffern energisch zurück, wobei er in
sachlichen Worten die Aufgaben dieses
Unternehmens schilderte und dabei den
Anwesenden vor Augen führte, daß nicht
der Vorstand, Aufsichtsrat oder der Ge­
schäftsführer eine Genossenschaft auf­
rechterhalten können, sondern alle Mit­
arbeiter, die Genossenschafter sind. Ob­
mann Johann Wie s e r dankte allen er­

schienenen Mitgliedern und sonstigen
Interessenten, ganz besonders den Refe­
renten für ihre aufmunternden Worte
und schloß die Versammlung.

im Tor gut. Als Verteidiger spielten
Hammerl und Darra gut zusammen. Die
Stürmer waren ausgezeichnet. Jugend­
meisterschaftsspiel Kematen gegen Böh­
lerwerk 2:1 (2:0) für Kematen. Reserve
8:0 (4:0) für Kematen.

Allhartsberg
Muslker-Ehruna, Am Sonntag den 25.

ds. fand im Gasthaus Kappl ein Musiker­
kränzchen statt. Der Tanzsaal war fest­
lich dekoriert. Nach ehrenden Anspra­
chen des Obmannes und Kapellmeisters
der hiesigen Musikkapelle Wilhelm G u­
t e n b I' 1.1 n n e 1', welcher auch das Ent­
stehen der hiesigen Kapelle schilderte,
ergriff der Bundesobmann des nö. Blas­
musikverbandes Josef Lee b aus Sankt
Pantaleon das Wort. Er sprach in herz­
lichen Worten über die Erhaltung der
Blasmusikkapellen und konnte an­
schließend 16 Kameraden für über 25-

jährige Dienstzeit auszeichnen, und
zwar: Franz B l' U c k s ch w e i ger,
Johann Will f 0 r t, Alois Hin tel' -

1 e i t n e 1', Leopold F u c h s 1 u ger,
Adalbert P u n zen g r u b e r, Franz
Kap p 1, Anton La n gen I' e it er, Fer­
dinand A i g n e r, Georg W ach a, Wil­
helm Gut e n b r U n n e 1', Josef G ü n -

.

t her, Karl G ü n t her, Josef Re i t -

bau e 1', Rudolf Re i tb aue 1', Wilhelm
Naglhofer, Johann Pilz. Nach der
Überreichung des Musiker-Ehrenzeichens
wurde der Tanz eröffnet. Das Kränzchen
war gut besucht. Es war gemütlich bis
in die frühen Morgenstunden. Wir gratu­
lieren den Jubilaren der -Musikkapelle zu

ihrer Auszeichnung und wünschen ihnen
weiterhin noch viel Erfolg!

Ertl

Elektrisches Licht. Nun hat auch Ertl­
Süd und Großau elektrisches Licht be-

kommen. 6 km Hochspannunzs-, 23.17
Kilometer Niederspannungsleitung und
zwei Transformatorenstationen mußten
errichtet werden, um 68 Anlagen, vorwie­
gend Bauernaehöfte, an das Leitungsnetz
der NEWAG. neu anzuschließen. Die Ko­
sten hiefür betrugen fast eine Million
Schilling, denn es handelt sich hier um

ein ausgesprochenes Streusiedlungsgebiet,
dessen Elektrifizierung besonders kost­
spielig ist. Die Leitungslänge zu den ein­
zelnen Anwesen beträgt 'durchschnittlich
430 Meter, während in der Stadt oft nur
vier bis fünf Meter genügen.

Opponitz
Von der Feuerwehr. Am 25. v. M. fand

die Inspizierung der hiesigen Wehr durch
Bezirksfeuerwehrrat Gr u b e r und
Aue r aus Hollenstein statt. Die Vorfüh­
rung der zweiten Löschgruppe unter
Führung des Löschmeisters KeIl n -

�wjschen geIfern
undheufe

Die baufällilZe Friedhofmauer bei der
Stadtpfarrkirche

Ein weiterer Rundgang um den hoch­
ragenden Turm und das Westchor er­

weckt nüchterne physikalische Probleme
und Erwägungen von Statik und Druck
der wuchtenden Baumasse auf das hoch­
geböschte Schwarzbachufer, das wie ein
Festungsgürtel von den Quadern der
Kirchhofmauer umschlossen und gehal­
ten wird. Sie bildete oft die Sorge des
Pfarrherrn, aber auch die des städti­
schen

. Kämmerers in den vergangeneu
Jahrhunderten, worüber einige urkund­
liche Niederschriften im Rat hieven
Nachricht geben. Die im Jahre 1951 mit
großen Kosten verbundene Wiederher­
stellung der ausgebauchten mächtigen
Mauer durch das Patronat, gab auch vor
fast dreihundert Jahren den Fachleuten
zu denken, wie folgender Situationsbe­
richt zeigt:
Am 5. Mai 1673 meldet der Stadtkäm­

merer Christoph Scherribl im Rat, daß
der "Schülcher Müllner" ihm berichtet
habe, beim "Wöhrablaßn" sei die Fried­
hofmauer ganz gesunken. Es bestehe
höchste Einsturzgefahr. Es wurde be­
.schlossen, . im Einvernehmen mit dem
Stadtpfarrer Dr. J_ B. Pocksteiner die
Mauer abzutragen und wieder zu errich­
ten. Am 15. Mai wurde festgestellt, daß
eine eiserne Schließe ganz gebrochen
war.

Am 19. Juni haben die Herren Com­
missare berichtet, daß es nicht vonnöten
sei, einen Pfeiler zu setzen, sondern nur

"die unteren ledigen Stück samt den
wakeligen Steinen herauszunehmen, frisch
zu vermauern und mit dem FeIßen zu

versichern seien".
In der Ratssitzung vom 18. Septem­

ber 1673 gibt der Stadtrichter Christoph
Georg Hoffmann die Gesamten Bauko­
sten im Betrage von 178 Gulden, fünf
Schilling und 15 Kreuzer bekannt. -

Am 18. April 1755 meldet Herr Amon
des Rats dem Stadtrichter Johann Georg
Huber, daß anjetzo, da der Müllermei­
ster Schönprunner unter der "burg das
Wührgebäu" abgelassen, die Mauer an
dem Stadtpfarrkirchenfriedhof repariert
werden könne. Die Ratsherrn Seewald,
Kogler und Wenger wurden zur Vornah­
me eines Augenscheins beauftragt. -

Ungefähr dreissig Jahre später verur­

sachte die wieder baufällig gewordene
Friedhofmauer neben beträchtlichen Aus­
lagen auch noch einen Kompetenzstreit:
Hie Kirche - nie Stadtgemeinde! Wer
trägt die Kosten?

Das Concil vom 4. Ap rilis 1781' berich­
tet, daß der Stadtrichter A. Reichenauer
vom Stadtpfarrer Anton Seewald (1767-
1795) erinnert wurde, daß die Kirchen­
mauer schadhaft und es Pflicht der
Stadtgemeinde und nicht der Kirche sei,
dieselbe ausbessern zu lassen.
Der Rat beschließt, daß diese Mauer

ganz unnütz und bloß zur Erhaltung des
Friedhofes und der Grundfeste der
Kirche unumgänglich notwendig sei. Die
Stadt könne eine so kostbare Mauer­
reparatur auf bloßes Ansinnen des
Stadtpfarrers und ohne höhere Verord­
nung nicht vornehmen.
Schließlich scheute man doch die große

Verantwortung und ließ die Mauer bis in
die Höhe des nWöhrkopfes" dauerhaft
und auf Stadtkosten reparieren. O. H.

Die ersten Glühlampen in Waidhofen

Die eingangs erwähnte Verkabelung
erinnert übrigens an die erstmalige Er­
zeugung des elektrischen Stromes für Be­
leuchtungszwecke in unserer Stadt von

privater Seite und an das abendliche
Aufglühenlassen von einigen Edisonschen
Lampen durch den fortschrittlich den­
kenden und unternehmungslustigen Kauf­
mann in der Weyrerstraße Haus Nr.26
(heute aufgelassen), dem späteren Vize­
bürgermeister von Waidhofen Florian
M a y r.

Sein Zeitgenosse, der Druckereibesitzer
Anton Freiherr von Henneberg (gestorben
1929), Gründer des Wochenblattes "Bote
von der Ybbs" (1886), nimmt zur miß­
lichen Lage der städtischen Straßen­
beleuchtung in den Jahren 1886 und
1887 in launiger Weise des· öfteren in
seinem Blatte kritisch hiezu Stellung.

6. Febuar 1886: "Elektrische Beleuch­
tung in Waidhofen zu sehen, wäre wirk­
lich ein Riesenfortschritt. Und wir haben
Aussicht hiezu. Ein stets auf Neues sin­
nender Herr unserer Stadt - seinen Na­
men heute schon niederzuschreiben sind
wir nicht autorisiert - hat ein Projekt
der Vollendung nahe, wonach er in der
Wasservorstadt am Bach einen Elektro­
motor aufstellen und nebst der nötigen
Kraft vielleicht auch elektrisches Licht
wird erzeugen können. Wir gestehen
offen, daß die erste Nachricht hievon uns
sehr erfreulich interessiert hat, ists doch
Beweis, daß es immer noch strebsame
Menschen gibt, die sich die Lust zu

neuen Unternehmungen nicht verderben
lassen!"

10. April 1886: "Die Dynamo-Maschine
zur Erzeugung elektri eher Lichter ist
von der Firma Deckert & Hornolka glück­
lich angelangt und ist ein sehenswertes,
interessantes Objekt, das 40 bis 50 Glüh-

lichter bequem zu speisen vermag, wozu
die kleine vorhandene Wasserkraft des
unternehmenden Herrn Florian Mayr
laut Ausspruch von Sachverständigen
vollkommen hinreicht. Also unbeirrt
wird frisch ans Werk gegangen!"

29. Mai 1886: "Sei gegrüßt, elektrisches
Licht! Nach mancherlei mühevollen Vor­
arbeiten hat Herr Florian Mayr sein
energisches Vorhaben, elektrisches Licht
in Waidhofen zu erzeugen, glücklich zu­

stande gebracht und Mittwoch abends er­

strahlte zum ersten Male in und vor Frau
Ertls Brauhaus (heute Brauhaus Gasthof
Jax) die erste elektrische Flamme. Glüh­
lichter nach Edisonschem System, von

vielen Neugierigen umstanden, verbrei­
teten ihr Licht, der Anfang ist gemacht
und die Ungläubigen, die lange gezwei­
felt, sehen die Tatsache vor sich. Eine
Weiterausdehnung und Vervollkomm­
nung ist jetzt Sache des Publikums
selbst. Anerkennung und tatkräftige För­
derung verdient aber der erste Bürger,
der weder Mühe noch Kosten scheute,
seiner Vaterstadt etwas Neues und Schö­
nes zu bieten."
Die Vergebung des Brennöls und

Petroleums für Straßen, Gassen, Brunnen
und Amtshäuser erfolgte sitzungsmäßig
an einen hierortigen Kaufmann mit dem
billigsten Anbot. Um die nie verstum­
menden Beschwerden und Nörgeleion
über die zuweilen herrschende Finster­
nis einigermaßen einzudämmen, wurden
an einigen Stellen versuchsweise Gas­
glühlampen auf'ge teIlt, die aber den
Wett treit mit dem glühenden Kohlen­
faden nicht bestanden.

12. März 1887: "Die Abendpa santen
haben jetzt täglich Gelegenheit, die in der
Unteren Stadt angebrachten vier Glüh­
lampen zu besichtigen und einen Ver­
gleich zwischen unserer wundervollen
Straßenbeleuchtung anzustellen, welche
unsere Gemeindevertretung auch in Bälde
nach Möglichkeit verbessern wird. Wäre
aber schon höchste Zeit! Diese Glühlam­
pen hat unser unermüdlicher Elektro­
techniker Herr Florian Mavr versuchs­
weise aufgestellt, um damit zu zeigen,
daß diese Beleuchtung besser ist, als die
jetzige Gasbeleuchtung!"

26. März 1887: "Die elektrische Beleuch­
tung ist ein schönes Ding und ein gutes
Ding. Aber gut Ding braucht Weile. In­
dessen dürfte es nicht notwendig sein,
daß die Laternen- und Lampengläser un­
serer kommunalen Petroleumbeleuchtung
derart von Schmutz starren, daß das
zarte Glimmen der Petroleumflämmchen
dessen Kruste nicht mehr zu durchdrin­
gen vermag. Die Laternen in der Oberen
Stadt, in der Unteren Stadt, zunächst
dem Gemeindehause und am Graben
nächst dem Holzplatz sind Muster eines

Zustandes, indem sich Laternen nicht
befinden sollen. Vielleicht gelingt es dem
geehrten Stadtrat, unter die Laternanzün­
der mit einem reinigenden Donnerwetter
zu fahren und dadurch bis zur Einfüh­
rung der elektrischen Beleuchtung "mehr
Licht" zu erzielen!"

Es dürfte in den langen, mondlosen
Herbst- und Winternächten die herr­
schende Finsternis manchmal ziemlich
"ägyptisch" gewesen sein und mancher
späte Heimkömrnling wird über das un­
beleuchtete Katzenkopfpflaster stolpernd
und fluchend seinen Heimweg mühsam
gefunden haben. Sonst hätte der Be­
richterstatter es bei Vermeidung eines
literarischen Sakrilegs sicher nicht ge­
wagt, für seinen Stoßseufzer die letzten
Worte Goethes "mehr Licht" profanie­
rend zu wählen!
Es liegt ein weiter Weg von Jahrhun­

derten in der Entwicklung zwischen den
mittelalterlichen Fackelträgern, die den
nächtlicherweile heimkehrenden Rats­
herrn und Würdenträgern der Stadt weg­
beleuchtend voranschritten und den vier
Lampen eines Edisonschen Pioniers. Ihre
Zahl aber vertausendfachte sich inzwi­
schen in wenigen Jahrzehnten, die Licht­
kurve, das Netz-Diagramm, stieg im
Koordinantensystem zum steilen Kegel
der Verbrauchs. Sie sank nur im Verlauf
der Kriegsjahre durch die schärfstens zu

beobachtende Verdunklung unter das
Normalmaß.
Zu dieser anfänglichen kleinen Strom­

quelle Florian Mayrs gesellte sich übri­
gens 1889 durch die Fa. A. Jax Söhne,
die mit einem Wieher Elektrotechniker
wegen Errichtung einer Beleuchtungs­
anlage abschloß, im friedlichen Wett­
streit eine Konkurrenz durch Aufstellung
eines Dynamos in der Lohstampfe. Da
dieser Stromerreger für ca. 200 Lampen
reichte, konnten mit den Jazersberser­
sehen Mühlen (heute Kittel) und mit dem
Brauhaus Ertl Verträge für die Haus­
beleuchtung abgeschlossen werden.
Die heute noch beim Hauseck Wey­

rerstraße Nr, 3-5 stehende Nepomuk­
statue war jedenfalls zu jener Zeit der
erste und einzige Heilige Waidhofens
dessen Glorienschein Tag und Nacht
vom elektrischen Licht hell erstrahlte.
Der Bahnbrecher und fortschrittliche

Mitbürger aber war und blieb Florian
Mavr, dessen Kenntnisse' und Unterneh­
mungsgeist man sogar in Form eines
Waidhofner Schnadahüpfels einstmals
zusammenreimte unt scherzhaft besang:
"Die Wiener Elektriker, die bringen nix

z'samm,
Do leucht uns no ehnder der Moar-Florl

hoam l"
O.H.
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r e i t n e r sowie Überprüfung der Ge­
räte und Fahrzeuge verlief zur Zuf'rie­
-denheit der Inspizierenden. Der Bau­
zu tand des Zeughauses wurde bemän­
gelt, wozu Kommandant Johann Pi t­
ni k .rklärte, er habe bereits die Zu-
age, daß das Zeughaus im nächsten
Jahre neu gebaut wird. Mit einem Appell
an alle Kameraden, in Zukunft wie bis­
her mitzuarbeiten, schloß Kommandant
Koll. Pi t n i k mit einem "Gut Wehr"
die gut verlaufene Inspizierung.
Funde aus der Steinzeit. Oberhalb des

Anwe ens Großriegl wurde vom Besitzer
ein Steinhammer au Serpentin tein ge-

-

funden. Wie uns der Heimatforscher
Mit man n s g r u b er aus Kematen,
welcher die Fundstelle be ichtigte, mit­
teilte, handelte es sich um einen Fund
au der jüngeren Steinzeit. Wir berichten
hierüber ausführlich an anderer Stelle
un eres Blattes.

Großhollenstein

Elternspeechtag. Am 24. Oktober fand
in der Schule der erste Sprechtag im

heurigen Schuljahr tatt.· Direktor
P c h 0 r n begrüßte die Anwesenden
aufs herzlichste und hielt ein ausführ­
liche Referat über den Buchklub der Ju­
�end. Er wies auf die Notwendigkeit hin,
.die Kinder von Schmutz und Schund
fernzuhalten und sie zum richtigen Lesen
guter Bücher zu erziehen. Das Unter­
richtsministerium und der Landesschul­
rat haben wiederholt den Wunsch ge­

äußert, daß möglichst viele Kinder dem
Buchklub beitreten. Der Buchklub der
Jugend wurde vor fünf Jahren gegründet
und umfaßt derzeit bereits über 100.000
Mitglieder. Der Mitgliedsbeitrag beträgt
jährlich 10 S und kann auch in vier Ra­
ten bezahlt werden. Dafür erhält jedes
Mitglied kostenlos ein Jahrbuch. Dieses
Jahrbuch, <las nach den jeweiligen Al­
tersstufen in drei Teilen erscheint, wird
von den Schulbehörden als Klassenlek­
türe wärmstens empfohlen und bietet
-eine wertvolle Bereicherung des Lese­
stoffes. In vielen Schulen wird es schon

jetzt al schöne Zugabe' zum Lesebuch
benützt. In diesen Jahrbüchern sind aber
vier Barechtigungsscheine darinnen, mit
-denen alle Bücher des Buchklubs, die
vorläufig über 300 sind, um 25% ermäßigt
gekauft werden können, Ein Buch kostet
z. B. 36 S und wird mit diesem Berechti­
gung schein schon um 27 S erworben.
.Schon mit dem Kauf eine schönen und
wertvollen Jugendbuches hat man also
den Mitgliedsbeitrag hereingebracht. Das

Mitglied genießt ferner im Gegensatz zu

anderen Buchgemeinschaften größte Frei­
heit beim Buchkauf'; sei es bezüglich
-der Wahl des Buches oder der Zeit der

Anschaffung. Bei den guten Kleinschrift­
reihen des Buchklubs, die als wichtigstes
und beste Gegengewicht zu den Schund­
heften gehören, beträgt die Errnäßigung
50 bis 70 Groschen. Es sind dies die drei
Schriftenserien "Das große Abenteuer",
"Frische Saat" und "Die goldene Leiter".
Man bekommt so ein Heft schon um 2 S
bzw. S 2.30. Zum Abschluß des Refera­
ies prach Direktor' P s ch 0 r n über
eine Buchausstellung. die rechtzeitig vor

Weihnachten von der Schule veranstaltet
werden wird. Die Eltern hatten auch
diesmal wieder Gelegenheit, sich bei den
betreffenden Lehrkräften über ihre Kin­
der zu erkundigen.
Lichtspiele. Samstag den 31. Oktober:

."Die Diebin von Bagdad". Sonntag den
1. November: "Chinesischer Zirkus".

t.unz a. S.
Trauung. Geheiratet haben Anton

Lei t n e rund Therese P ö c h h a c k e r,

.beide in Hohenberg.
Silberhochzeit. Ganz schlicht im Kreise

-der Familie feierte Bürgermeister Konrad
Bel' g e r mit seiner Frau das Fest der
·silbernen Hochzeit.' Schuldirektor H e -

gin ger erschien mit seinem Schüler­
chor, um seine und die Glückwünsche
-der Gemeinde in herzlichen Worten und
durch ein 'Festgedicht und ein schönes
Lied der Kinder auszudrücken. Auch
unsere besten Glückwünsche seien hiemit

ausge prochen.
Fabnenweihe der Kathol. Pfarrjugend.

Diese fand am letzten Sonntag Nachmit-
1ags in unserer Pfarrkirche statt. In
einer schönen, richtunggebenden An­

sprache hat hochw. Kaplan S ch wen d e­

man n die Weihe vorgenommen, die in

ihrer Schlichtheit auf alle Anwesenden
einen tiefen Eindruck machte. Möge un­

sere Jugend ihrer Fahne Ehre machen
und ie immer vorantragen, wo es gilt,
der Welt ein gutes Beispiel zu geben.
Todesfall. Der Altersrentner Johann

P u m h ö s I, Ahorn 5, starb nach langem
Leiden im Alter von 69 Jahren.

-Gaflenz
Anbetunl,!stafl. Am Sam tag den 24.

-d. feierte unsere Pfarrgemeinde ihren
alljährlichen Diözesan-Anbetung taa in

würdiger Weise. Am Vortag abends
wurde schon unter Mithilfe eine Aus­

hilfsprie ters für den Sakramenten­
empfang vorgearbeitet. Am Haupttag
selbst haben ich die Pfarrangehörigen
in Ma en eing-efunden, um dem Höch­
sten in der Eucharistie ihre Huldigung
und Anbetung darzubringen. Die Fe t­

predigt hielt der Aushilf priester in viel­
beachteter Weise. Schlicht und einfach
zeigte er den Gläubigen die Größe Chri t­

könig in tief chürfenden, leicht ver-

tändlichen, klaren, inhaltsreichen
Sätzen. Auch die Anbetungsstunden ha-

ben wieder mit großem Zustrom der
Gläubigen, geordnet nach Ortschaften
mit den Vorbetern und Kirchenräten den
ganzen Tag die religiöse Huldigungsnote
für das anschließende Christkönigsfest
gegeben. Um 3 Uhr nachmittags war

Kindersegnung mit einer hl. Taufe. _Bei
diesem Anlaß hielt der Pfarrherr GR.
L 0 i m e y r eine tiefsinnige Ansprache.
Ein gutes Zeichen für das religiöse Be­
kenntnis zeigte der große Sakramenten­
empf'ang. Es fand sich an der Kommu­
nionbank fast ein halbes Tau end Gläu­
bige ein. Möge es immer so bleiben. Um
5 Uhr abends war feierliche Schluß­
andacht.

Maria-Neustift

Lautsprecheranlage in unserer Wall­
fahrtskirche. Den Bemühungen unseres
Pfarrers ist es zu verdanken, daß unsere

Wallfahrtskirche mit einer Lautsprecher­
anlage au gestattet wurde. Der Größe
unserer Kirche entsprechend, bedeutet
diese Neueinführung einen ganz bedeut-
amen Fortschritt.
Wallfahrten. Vergangenen Samstag

kamen zwei Autobusse mit Wallfahrern
aus St. Valentin und ein Autobu aus

St. Florian. Obwohl die Witterungsver­
hältnisse im versanaenen Sommer nicht
gerade günstig waren, ist trotzdem ein
außergewöhnlich großer Besuch an

Wallfahrern zu unserer Gnadenmutter
festzustellen,
Raubüberfall. Montag den 26. ds. kurz

nach 1 Uhr früh wurde auf der soge­
nannten Mavr-Wiese der 21.iährige Zim­
mermann Johann Hai der von einem
Unbekannten, der eine Gesichtsmaske
trug und mit dem Erschießen drohte,
aufgefordert, 200 S herauszugeben. Hai­
der, der sich in Begleitung der 19.iähri­
gen Stephanie Rat z b e r ger befand,
folgte dem Gangster zunächst einen 50-S­
Schein au , den er, wie der Räuber be­
fahl, zu dessen Füßen niederlegte. Wäh­
rend er dabei den Mann in ein Gespräch
verwickelte, hob seine Begleiterin den
Geldschein auf. Die beiden wurden dann
von dem Räuber verjagt, der, wie sie von

ferne beobachteten, mit einer Stablampe
längere Zeit nach dem Geld chein uchte.
Die Gendarmerie tartete Montag früh
einen Großeinsatz, zu dem Beamte der
umliegenden Posten owie aus Linz her­
angezogen wurden.. Der Dien thund
"Faust" verfolgte eine Spur bi zur

Straße nach Großraming, verlor aber
dann die Fährte.
Großer Viehmarkt. Vergaugenen

Dienstag wurde der ortsübliche Vieh­
markt abgehalten. Begün tiat durch das
chöne Wetter, war der Besuch ein
außerordentlich zahlreicher. Aufgetrieben
wurden 306 Rinder au durchwegs gu­
tem Viehbestand. Käufer in großer An­
zahl, sogar auch aus dem. unteren Mühl­
viertel waren anwesend.

Schafflers Wetlervorhersalle
für November

Bald nach dem veränderlich mäßig
temperierten Monatsanfang um den 6., 7.
windiges Regen- und Schneewetter. Auf
die ca. dreitägige Wetterbesserung mit
Temperaturfall folgt um den 13., 14., 15.
ein sehr stürmisches Schlechtwetter. Vom
17. bis 22. annehmbares Novemberwetter
bis zum windig niederschlaggeneigten 22.,
23. Rest des Monats bei Temperaturfall
Besserung mit Mäßigung gegen den 30.

Der November, auch Nebelmonat, hat
30 Tage. Ende des Monats ist die Tages­
länge 8 Stunden 41 Minuten. Abnahme
1 Stunde 16 Minuten.
Los t a g e: Am 1. : Wenn es um

Allerheiligen feucht ist, hofft man viel
Schnee. Am 10.: Der Andreasschnee tut
dem Korn weh. Am 11.: Wolken am

Martinitag. der Winter unbe tändia wer­

den mag. Am 25.: Wie der Tag der Ka­
tharina, wird der nächste Jänner sein.
Bau ern r e gel n: Kommt St. Mar­

tin mit Winterkälte, ists gut, wenn bald
ein Schnee einfällt, man hat ihn lieber
dürr als naß, so hält sichs auch mit
Andreas. - Wies um Katharina (25.)
trüb oder rein, so wird auch der nächste
Hornung sein. - Der Andreasschnee tut
dem Korn weh.

SPORT-RUNDSCHAU

Meisterschaftsspiel
1. Waidhofner SC-Wieselburg 7:2 (5:2)
In den beiden letzten. Meisterschaftsspielen

konnte ich der WSC. nicht gerade mit
Ruhm bedecken; in St. Valentin gab es eine

4:2-Niederlage und in Mauer mit demselben
Resultat einen knappen Sieg. In diesen Spie­
len zeichneten sich un ere türmer im Ver­
geben von schönen und schönsten Chancen
besonders aus. Es waren Vorzeichen, die
nicht gerade ermutigend waren und das Spiel
gegen den alten Angstgegner Wieselburg als
sehr schwierige Aufgabe erscheinen ließ.
Das Unerwartete traf jedoch ein, gerade das
bisher schwache Angriffsquintett präsen­
tierte sich in glänzender Verfassung und

Wieselburg wurde klar ausgepunktet. Unsere
Forwars spielten diesmal die richtige Mu­
sik und die sieben Treffer waren größten­
teils in Waidhofen langentbehrte Mangel­
ware. Dreihundert zufriedene Matchbesucher
waren das Resultat dieses Spiels, man war

endlich einmal angenehm überrascht und

gerade von einer Formation, von der man

es am wenigsten erwartet hätte, nämlich
von der Stürmerreihe. Es wurden zahlreiche
schöne Aktionen gezeigt und auch gepfef­
ferte Torschüsse abgegeben, also mit einem
Wort der WSC. hat sich wieder die Publi­

kumsgun t erspielt. In der 5. Minute unter­

bricht Neunteibl mit einem Bombenschuß
die gegenseitigen Abtastversuche, Waidho­
fen führt 1:0 und diktiert den weiteren

Spielverlauf. Der zweite Streich fällt in der
9. Minute, als der Wieselburger Keeper ge­
gen Schlemmers trockenen Flachschuß
machtlos ist. Die stürmische Begeisterung
des WSC.-Anhanges wird eine Minute darauf
merklich gedämpft, als ein Schnitzer der
Hintermannschaft den Wieselburgern das
2:1 ermöglicht. Diesmal gibt es keine Ent­

mutigung, es wird weiter herzhaft angegrif­
fen und Hoferl stellt den alten Abstand her,
indem er eine präzise Flanke Mörtelmayers
mit Kopfstoß in die Maschen jagt. Unseren

Deckungspiloten Hermann Floh läßt diese

Agilität der Stürmer nicht ruhen und mit
einem raffinierten Freistoß über die Mauer

gibt auch er seine Visitkarte beim Wiesel­

burger Schlußmann ab. Noch einmal ein
Wirbel in unserem Strafraum, mit einem
Tormannfehler gewürzt, und die Partie steht
4:2. Auf der Gegenseite kurz darauf ein ähn­
liches Mißgeschick bringt Hofmacher

.

in
Front und der 5:2-Halbzeitstand ist fixiert.
In der zweiten Spielhälfte wird Wie elburg
vollkommen in die Defensive gedrängt und
kann nur durch massierte Abwehr und
einer wirklich guten Tormann leitung ein
Debakel verhindern. Die restlichen Tore für
den WSC. erzielten Goldhalmseder und
Dötzl III. Wieselburg zeigte sich al fairer
Verlierer und hatte im Tormann, dem Mit­
lelläufer und unseren Exwaidhofner Rossi­

paul seine Stützen. Schiedsrichter Burgert
amtierte in gewohnt guter Weise. Mit die­

sem Sieg hat sich der 1. Waidhofner C.
wieder in die Spitzengruppe vorgeschoben
und rangiert derzeit am vierten Tabellen­

platz. Im Vorspiel fertigte die W C.-Reserve
die Wleselburger überlegen mit 6:1 ab, wo­

durch erneut die Anwarf chaft auf den
Herbstmei tertitel unter triehen wurde.

Meisterschaftsspiel Ybbsitz-Kienberg 1:3

Verdienter, aber schwer erkämpfter Sieg
der Kienberger, die infolge ihrer .hesseren
Kondition und Schußkraft auch den Erfolg
für sich buchen konnten. Bei den Gästen
stach besonders der rechte Flügelstürmer
mit seinen rasanten und immer gefährlichen
Läufen hervor. Es war ein bis zum Schluß­

pfiff schönes und spannendes Spiel, das von

beiden Seiten fair und schnell geführt
wurde und in der ersten Halbzeit seine spie­
lerischen Höhepunkte hatte. Die Ybbsitzer
haben sich seit dem letzten Heimspiel sehr
zu ihrem Vorteil geändert. Sie sind wieder
eine ausgeglichenere Mannschaft mit ent­

sprechendem Kampfgeist geworden und lie­
ferten diesmal ihr bestes Spiel in dieser
Saison. Tormann Eder- war sehr gut wie im­

mer, die beiden Verteidiger Berger und
Bernreitner putzten hinten mit sicheren und
scharfen Schüssen souverän aus und die
Läufer Esletzbichler, Bierbaumer und Tan­
zer II waren eifrige und gute Zerstörer, die
den Sturm immer wieder mit brauchbaren
Bällen versorgten. Der Sturm, in der ersten

Halbzeit mit Edelsegger und in der zweiten
Halbzeit mit dem alten Haudegen Wandl in
der Mitte, spielte wesentlich besser und bei
etwas mehr Schußkraft hätte ein Punkt in
Ybbsitz bleiben können. Der rechte Flügel
muß in Hinkunft mehr beschäftigt werden.

Spielverlauf: Kienberg hat Anstoß und be­

ginnt das Spiel sogleich mit raschen An­

griffen, die flott hin und her wechseln.
Nach kurzer Zeit wird das Tempo schneller
und man sieht von beiden Seiten schöne und

weitmaschige Kombinationen, kraftvolle und
saubere Abwehrarbeit sowie manch schönes

Kopfspiel. Mit 0:0 werden die Seiten gewech­
selt. Nach neuerlichen gegenseitigen heftigen
Angriffen in der zweiten Halbzeit, schießt

Edelsegger in der 71. Minute für Ybbsitz den

Führungstreffer. Die Gäste beginnen nun

stark zu drängen und gelingt ihnen auch in
der 76. Minute der Ausgleich. Die Ybb itzer
fallen nun zurück und schon zwei Minuten

später erhöht Kienberg auf 2:1. Erst wenige
Sekunden vor dem Schlußpfiff gelingt es

den Gästen mit einem dritten Treffer den
Endstand herzustellen. Es war ein Spiel, in
dem sich Ybbsitz gegen einen sehr starken

Gegner gut gehalten hat und das von Schieds­
richter Gradner aus St. Valentin ganz erst­

klassig geleitet wurde. Er war der ideale
Pfeifenmann, der das Spiel jederzeit fest in
der Hand hatte, keine Fouls aufkommen ließ
und auf Meinungen von Spielern nicht neu­

gierig war. Reserven 11:0 für Kienberg.

Wieder einmal Staatsliga

Ja. die Einführung, ab und zu Staatsliga­
matches-<zu kritisieren, wird diesmal fort­

ge etzt. 'Wieder einmal verbrachte der
Schreiber dieses Berichtes einen Teil seines
Wochenendes auf den Wiener Fußball­

plätzen, um nach der heimischen Fußball­
ko t sich die sogenannte "höhere" Kla se

anzu ehen. Al 0, um ehrlich zu sein, was

der Berichterstatter sah, konnte bei be tem

'Villen nicht als "Kla e" angesehen werden.
Sowohl dem Match Vienna-LASK. al auch

dem Spiel Simmering gegen Austria lagen

äußer t dürftige Leistungen zu Grunde.
Während sich auf der Hohen Warte zwei
Mannschaften gegenüberstanden, bei denen
es scheinbar nur darum ging, die lästigen
neunzig Minuten herunterzuspielen, stand

Simmering auf eigenem Platz einer Austria

gegenüber, die nur wenig zeigte (was in An­
betracht des Spieles der Violetten gegen
Tottenham kein Wunder ist), bei der aber
das Wenige genügte, die immeringer auf
"tutti" zu halten. Zuerst aber zum Spiel
Vienna gegen L�SI{.: Was hier an Dürftig­
keit des Fußballes geboten wurde, ist kaum
mehr zu übertreffen. Wenn wir an unsere

Lokalspieie, etwa an WSC.-Hausmening
denken, muß man anerkennen, daß diese

Spiele mitunter, wenn auch nicht technisch
so gut, so doch spannender und rassiger sind.
Glaubt mir, liebe Sportfreunde, dieser Ver­

gleich ist absolut nicht so absurd, wie es

vielleicht im ersten Augenblick scheint.
Diese Lustlosigkeit, die uns im Match LASK.­
Vienna auffiel, wird man in "unseren Brei­
ten" nie sehen. Wie umständlich und lang­
sam hier operiert wurde, wie hier jeder ein­
zelne Spieler den Einsatz restlos vermissen
ließ und wie zufällig hier ein Treffer fiel,
der nie hätte fallen dürfen!
Im Match Austria-Simmering wieder, das

von den Violetten mit 4:1 glatt gewonnen
wurde, war die Austria bzw. deren Spieler
nur darauf bedacht, die heilen Knochen zu

behalten, denn was ist schon so ein schäbi­

ges Meisterschaftsspiel gegen ein Match mit
den berühmten Tottenham Hotspurs. Gewiß,
man kann den Violetten den mäßigen Ein­
satz nicht verdenken, aber hier müßte doch
der Fußballbund energisch eingreifen, wenn

die Meisterschaft nicht zu einer ausgespro­
chenen Farce werden soll. Austria hätte das
Match leicht höher gewinnen können. Wel­
chen Fehler der viel angegriffene Nausch

gemacht hat, daß er den Vollblutstürmer
Melchior nicht ins Team gestellt hat, konnte
man in diesem Match wieder sehen. Wenn
der "Gscherte", wie er in Wien heißt, ein­
mal in Fahrt ist, kann ihn kein Verteidiger
halten. Obwohl Erntsl in diesem Spiel kein
Tor schoß, war er doch die stete Bedrohung
des Simmeringer Gehäuses. Zusammenfas­
send ist zu sagen, daß derzeit das Staatsliga­
niveau keineswegs hoch ist, denn auch vom

Spiel Rapid-WAC. liegen Berichte vor, die
nicht sehr ermutigend klingen. Die Spieler
unserer Staatsligavereine sind abgehetzt und
müde. Die lange, durchgepaukte Meister­
schaft, dazwischen Auslandsspiele und Län­

derkämpfe müssen einfach die Spieler "fer­
tigmachen" . Die Zeitungen sind zwar Kläger,
aber der "Richter" ÖFB. ist scheinbar der­
zeit nicht zu Hause! Menschen sind keine
Maschinen. Portugal ruft, aber lassen wir
uns durch den überlegenen 9:1-Sieg nicht

täuschen, die Portugiesen werden in Lissa­
bon eine harte Nuß abgeben, die erst ge­
knackt werden muß.

Berichte

Es ist lange her, daß wir die beliebten
Kurzberichte brachten, aber der Platzmangel
zwingt uns leider immer wieder dazu, die
Kurzberichte zu streichen. Hier sind sie wie­

der einmal:
Holland schlägt überraschend Belgien mit

1 :0. Österreich besiegt im Stemmen Däne­
mark mit 4:3. Spartac Moskau gewinnt im
Fußball über die Nationalelf Finnlands mit
3:1. Österreichs Damen besiegen im Tisch­
tennis die Vertreterinnen Jugoslawiens mit
3:0. Jugoslawien gewinnt den Tischtennis­

Länderkampf der Damen gegen Deutschland
mit 3:2. Österreich tritt im Krönungscup
(Halle) im Tennis gegen Finnland mit Redl
und Saiko an. Huber bleibt nach wie vor

gesperrt. Arsenal ist in der englischen Fuß­
ballmeisterschaft wieder im Kommen und
seit vier Spielen ungeschlagen.

WIRTSCBAF SDIENST--
- =

Keine Versehleehteruaaen
in der Krankenversleheruna

In verschiedenen Tages-, Wochen- und
Betriebszeitungen wurde über Ver­

schlechterungen der Leistungen bei den
Gebietskrankenkassen berichtet. So hieß
es unter anderem, daß eine Kranken­

scheingebühr von 5 S eingeführt worden
wäre. Außerdem sei beschlossen worden,
eine Rezeptgebühr einzuheben. Die Nie­
derösterreichische Gebietskrankenkasse
gibt im Zusammenhang mit diesen Publi­
kationen, deren Absichten unverkennbar
sind, bekannt, daß e i t e n s des
V 0 r S t a n des b z w. der Hau p t -

v e r s a m m l u n g der Nieder­
österr. Gebietskrankenka se

keinerlei Leistungsver­
s c h l e c h t e r u n g e n beschlos­
sen w U r den. Es liegen daher auch
keine Beschlüsse vor, wonach für einen
Krankenschein 5 S zu bezahlen wären.
Dasselbe gilt für die Behauptung betreffs
der Lei tung von Rezeptgebühren.
Nachri-chten über Ver-
c h l e c h t e r u n g e n hinsicht-

I ich der Lei s tun gen der N ö.
Gebiet krankenkasse ind'
demnach völlig unzutreffend
und irr e f ü h r end.

�ilr die 9Jauernschaff
Zuehtsehwelneverstelgeruug. Am Don­

ner taa den 5. November findet in Sankt
Pölten eine Absatzveran taltung für
Zuchtschweine statt. Aufgetrieben wer-
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den 50 gekörte Zuchteber und 20 träch­
tige Jung auen mit Abstammungs- und
Leistungsnachweis. Für Eber gewährt die
Landwirtschaftskammer Ankaufbeihilfen.
E

.

i t die letzte Gelegenheit im heurigen
Jahr für die Gemeinden und private
Eberhalter. ihren Bedarf an gutem Zucht­
material zu decken und das Tierzuchtför­
derungsgesetz zu erfüllen.
Murbodner Nachzuehtsehau, Am Gute

Rehhof bei Altemnarkt-Thermeberg ver­

anstaltet der Verband der Murbodner
Rinderzüchter am Samstag den' 7. No­
vember die erste Murbodner Rinder­
Nachzucht chau. 8 bis �fUhr Beurteilung
der Nachzuchtkollektionen, 11 bis 12 Uhr
Preisverteilung und Schaukritik. Alle
Züchter und Rinderhalter sind zum Be­
such dieser äußerst interessanten Schau
herzliehst eingeladen.
Zuchtviehverstei�er1lD�. Die nächste

Versteigerung von Zuchtstieren, Zucht­
kühen und Kalbinnen der Murbodner­
und Braunviehrasse findet am Donner -

tag den 12. November in St. Pölten statt.
-

Traktorführerkurs. Die Landwirt­
schaftskammer veranstaltet im heurigen
Winter einige dreiwöchige Traktorführer­
kurse an der Bundesprüfanstalt für
landwirtschaftliche Maschinen und Ge­
räte in Wieselburg. Anmeldung und ge­
nauere Auskünfte bei der Bezirksbauern-
kammer.

.

Aufforstun�skurs. Weitere Anmeldun­
gen für den so wichtigen Auff'orstungs­
Kurs am 10. und 11. November in Ybb­
sitz mögen bis längstens Dienstag den 3.
November bei der Bauernkammer vor­

ge!10mmen werden. Da eine richtige Auf­
forstung die wichtigste Grundlage für
das spätere Gedeihen und den Nutzen
eines Waldbestandes bildet, sollte jeder
Waldbesitzer bei diesem Kurs vertreten
sein. Außerdem wird darauf hingewiesen,
daß bei etwaigen späteren Auff'orstungs­
aktionen nur Kursteilnehmer Prämien
erhalten können. Der Kürs selbst ist völ­
Ijg kostenlos.

ANZEIGENTEIL

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges des Fräuleins

Kesi Bichler
sowie für die vielen Kranz- und Blu­
menspenden und die zahlreiche Betei­
Iigung am Begräbnisse .sagen wir un­

seren innigsten Dank.

Klein-Eibenberg, im Oktober 1953.

Familie Hönigl
und Verwandte.3509

Ursula <;}!{aurer
flranz fZöhrer

grüßen als

CVerlobte
alle Freunde und Bekannten.

Raifberg - Böhlerwerk,
im Oktober 1953. 3506

tleler Leute selbständig, ehrlich,
-

für mittlere Landwirt­
schaft (1 i Joch Grund) oder landwirt­
schaftliche Arbeitskräfte (Mann und
Frau) zum sofortigen Eintritt gesucht.
Adresse in der Verwaltung d. BI. 3505

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme an

dem schweren Verluste, der mich be­
troffen hat, für die überaus große Be­
teiligung an dem Leichenbegängnisse
und für die prachtvollen .�enspen­
den spreche ich allen meInen herz­
lichsten, tiefgefühlten Dank aus.

Waidhofen a. Y., 28. Oktober 1953.

3510 Dr. Richard Fried.

hathretner

O�C�QniHm i�c� 1�rtiglt�ft uni) Dau�c­
�o�iglt�ft �In�c b�ronll��s horten, glal­
.ten, Rollmid')�n Ruß�nrdlld')1. öern 3ahn­
emoü, mild') �nll1ält ollen Rallt fürs
tDad')stum. Rud') bl� für m�nrd')�nRlnb�r
etmas 3U grob� Ru�mild') mirb OOl'­

lüglid') o�rlrog�n als mild')ltarrl1� aus

Bettfedern
Bettzeug

kaufen Sie gut Inlettund billig bei

Schönhacker
Waidhofen a.Y., Ob. Stadtplatz

I�

Ehrliche, verläßliche Hausgchilfin für Arzt­
haushalt gesucht. Adresse in der Verwaltuns
des Blattes. 3449

Taschen- und Armbanduhren, Wecker, Pendel- und
Küchenuhren in be s t e r Q'u a I i t ä t lagernd bei

Uhrmacher
Waidhofen a.Y., Hoher Markt 23

;Junghans AUTOMATie
die Uhr mit dem Selbstaufzug, schon ab S 495.-

9ußflhans Herren -Armbanduhr
wasserdicht und stoßsicher. . - . . . . S 350.- Wahsels Nchf.

Tiefer Kinderwagen
gut erhalten, preiswert zu verkau­
fen. UnterzeII 7. 3502

Kleines möbliertes

Zimmer

zu verkaufen. Dr. Witovsky, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 3514

für Techniker gesucht. Angebote an

die Verw. d. BI. 3492

FILMB.OHNE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 62

Freitag, 30. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 31. Oktober, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 1. November, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Der Kaplan von San Lorenzo
Ein Priester im schwersten Gewissens­
konflikt. Jugendfrei ab 14 Jahre.

Montag, 2. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 3. November, 6.15, 8.15 Uhr

Sündi�e Grenze
Ein Film aus der Welt moderner Schmugg­
lerbanden. Jugendverbot.

Mittwoch, 4. November, 7 Uhr
Donnerstag, 5. November, 7 Uhr

Der Kon�re8 tanzt

Jugendverbot.
Jede Woche die neue Wochenschau

Wir kaufen

Klassisch - die

graziöse Taillenllnle
die betonte Taillierung. des
dadurch schön modellier-
ten Beins. /{/assisch, mo-

dern und kostbar - der
beinverschönende

Landwirtschaft
mit 9 ha Grund ist mit oder ohne
Inventar preiswert zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BI. 3508

auf Taille

GelegenheUskaul
Schöner dunkler Herren-Wintermantel,
Gr. 48, preiswert zu verkaufen. Zu be­
sichtigen bei J. Gatterbauer, Waidhof'en,
Untere Stadt 32, 1. Stock. 3507

im

Kaufhaus "Zum Stadtturm"
Waidhofen a. d. Ybb�

Hobelbank
(L. 160), neuwertig, zu verkaufen.
Hofinger, Ederlehen, Ybbsitz. 3504 oiimenmniiil

Großer Tischherd
zwei Backrohre. gut
preiswert - abzugeben.
Rettensteiner, Hollenstein.

erhalten,
Gasthof

3501

in verschiedenen Farben und
Größen, auch nach Maß, von I:

S 480.- aufwärts, finden Sie im

Kaufhaus L. Palnstorfer I:

Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

Rundholzständig zum Schälen
und Messern geeignetes

��
in jeder Menge. Buche, Erle, Pappel, Linde, Fichte, Kiefer, Nuß, Kirsche, Ahorn, Ruste,
Eiche, Esche. Anbote erbeten an Holzwerke Linz J. Fellner & Co., AG., Linz, Stadthafen,
Becken Nr. 1, Tel. 2-28-33, 2-28-34. 3511

Großer Kleiderkaslen
mit Aufsatzkasten zu verkaufen. '

Wolkerstorfer, Waidhofen, Bei-
chenauerstraße 7. 3512

Eigentümer, iierausgeber, Verleger und.
Drucker: Leopold Stummer, Waidbofen 8.Y.�
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi�
Deiretsbacher, Waidhofen 8. d. Ybhs, Oberer

Stadtplatz 31.
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